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ſchen Beamten, insbeſondere der Lokalbaubeamten in Anſpruch zu 
nehmen haben. 

— Das Befinden des Kaiſers hat ihm erfreulicher 
Weiſe geſtattet, alle ſeine Geſchäfte wieder aufzunehmen und 
ſeine gewohnten täglichen Spazierfahrten zu machen. Das 
Pfingſtfeſt wird der Katiſer auf Schloß Babelsberg zubringen. 
Unter ſolchen Umſtänden find die Dispofitionen für die Reife 
des Kaiſers nach Ems bereits feſtgeſtellt. Die Abreiſe wird 
danach am Dienſtag, den 10. Juni Abends erfolgen. Die 
Grundſteinlegung des neuen Reichstagsgebäudes findet beſtimmt 
am Montag, 9. Juni ſtatt und es iſt demzufolge anzunehmen, 
daß der Wiederbeginn der Reichstagsarbeiten auf Dienſtag, den 10. 
Juni anberaumt werden wird. Den Mitgliedern iſt dadurch er⸗ 
möglicht, ſich an dem feierlichen Akt zu betheiligen. Das Pro⸗ 


20 Millionen einbegriffenen drei Stempelſteuern auf Quittungen, 

Abonnements auf die Poſener Zeitung für Cheks und 8 . 50 e 
1 „den Lotterieſtempel und die ſog. Börſenſteuer bewilligte. 

den Monat Juni werden bei allen Poſt Einen Grund zur Vorlage des Entwurfs ſollten auch die 

anftalten zum Preiſe von 1 Mark 82 Pfg., zweifelhaften Auslegungen einiger Beſtimmungen des Geſetzs von 


ſowie von ſämmtlichen Diſtributeuren und 79 — 1 5 ig > Rh wi 2 an ae = Be ir 

ndet, ob er eine Zwanzigpfennigmarke aufzukleben hat, jo nimm 
der unterzeichneten Expedition zum Betrage man lieber alle Geſchäftebücher unter Kontrolle und beſteuert 
von 1 Mark 50 Pfg. entgegengenommen, das einzelne Geſchäft bis zu hundert Mark und mehr! 


Die Konſervativen hingen ihrem Börſenſteuerantrag von 
worauf wir hierdurch ergebenft aufmerkſam 1882 doch wenigſtens ein moraliſches Mäntelchen um; fie woll⸗ 
machen. ten im Antrag von Wedell das wilde Spiel, die leichtfertigen 
Spiele, den müheloſen Gewinn beſteuern und aus dieſem mora⸗ 


Den neu hinzutretenden Abonnenten wird | lichen Grunde auch nur das Zeitgeſchäft, nicht das Kaſſengeſchäft 


höher beſteuern. Der vorliegende Entwurf hält es für zu ſchwie⸗ gramm, welches ſchon ſeit längerer Zeit feſtgeſetzt war, lehnte ſich 

der Anfang des Romans rig dazwiſchen zu unterſcheiden und trifft deshalb alle Geſchäfte] im Großen und Ganzen an ähnliche Zeremonien an. Der Feſl⸗ 
Im Banne der Vergeltung“ glei mäßig. Der Gedanke, daß die Steuerpflichtigen den Behör⸗ platz wird in impontrender Weiſe ausgeſchmückt, für den Kalſer, 

” den ſelbſt Alles, was fie Steuerpflichtiaes vornehmen, in Tagebüchern | ben Hof, bie höchſten Beamten des Reiches, den Bundesrath ꝛc. 

von A. Gnevkow oder ſonſtwie bei fünfhundertfacher Strafe zu beichten haben, ift | wird ein beſonderes Zelt errichtet, die Muglieder des Reichstages, 
unentgeltlich nachgeliefert. gewiß ein fiskaliſch außerordentlich fruchtbarer. Nur wäre es] welche ſelbſtverſtändlich im Vordergrunde ſtehen, verſammeln ſich 


£ zweckmäßiger, die erſte Probe auf feine Durchführung nicht gerade 
Expedition der Poſener Zeitung, bei leicht zerſtörbaren Geſchäfteverhälimiſſen, ſondern bei gewiſſen 


Luxusausgaben zu machen. . 
— a Ken ber Da een gg 15 Be 
1 ff eſchlagenen Steuer entzieht ſich der Entwurf jeder Kritik, we 
Nene Reichs ſteuern. 8 ſich ſelbſt jeder Betrachtung darüber enthält. Die Geſchäfte 
Noch für den letzten Monat feines Wirkens wird dem werden die Abgabe „ohne Beſchwerde tragen.“ Das genügt! 
Reichstage plötzlich eine neue Steuervorlage, die ſogen. Börſen⸗ Die bisherige Stempelabgabe batte bauptſächlich Bedeutung für 
ſteuer zur Annahme vorgelegt. Im Gegenja zu dem vorigen | Pörſenkreiſe und die Aktienbanken. Der neue Entwurf trifft die 
Reichstage hat der 1881 gewählte Reichstag alle neuen Steuern geſammte Geſchäftswelt an allen Otten. Jedermann, der 
und Zölle, Tabaksmonopol, erhöhte Holzzölle, Honigzölle, Schie⸗ Sachen oder Waaren nach Gewicht, Maß oder Zahl, alſo Ge⸗ 
ferzölle 2c. abgelehnt. Erſt in den letzten Wochen gelang es dem treide, Kohlen, Metalle, Oel, Holz, Spiritus, Früchte in Be⸗ 
Kanzler mit Hilfe der Nationalliberalen eine Erhöhung des Zolls trägen über 1000 Mark zur Verarbeitung oder zur Wieder⸗ 
auf Zündhölzer, für welchen befondere Gründe aus neuem Ber | peräußerung verkauft, unterliegt der erhöhten Steuer. Die 
ſchränkungen der einheimiſchen In uſtrie angeführt wurden, Höbe der Steuer und der Strafe zieht die Denunziation auch 
Mit der Vorlage eines Reichsſtempelgeſetzes find im kleinsten Landſtädtchen nach ſich, während folche bisher über 
das Aufkleben der Zwanzigpfennigmarke bei ſolchen einzelnen Ge⸗ 
ſchäften kaum vorhanden war. 
Wird der Reichstag dieſe & 


hlt. 


auf einer beſonderen Tribüne. Es iſt auf allerhöchſte Weiſung 
Sorge dafür getragen, daß das Reich als ſolches und die einzelnen 
Bundesſtaaten bei der Feier angemeſſen vertreten find. 

— Gegenüber der Mittheilung des „Reichsanzeigers“ über 
einen königlichen Erlaß bezüglich des Beſchluſſes 
des Abgeordnetenhauſes in der Lynker'ſchen Wahl⸗ 
angelegenheit hat ſich die konſervatise Preſſe bis jetzt in ein un⸗ 
verbrüchliches Schweigen gehüllt. Alle Aufforderungen zur Stel⸗ 
lungnahme ſind vergeblich geblieben. Die Konſervativen ſuchen 
durch dies ſtandhafte Schweigen offenbar ſo weit wie möglich 
aus der Angelegenheit ſich zurückzuziehen und den Anſchein zu 
erwecken, als wären nicht fie ſelbſt es geweſen, die auf dem Vers 
faſſungsrecht und Beſitzſtand des Hauſes fußend, den Beſchluß 
des Abgeordnetenhauſes ſelbſt extrahirten. Auch die Regierungs⸗ 
preſſe im engeren Sinne hatte ſich mit ganz allgemeinen Redewendun⸗ 
gen begnügt. Nun iſt der aktenmäßige Nachweis geführt worden, 
daß ſolche und ähnliche Beſchlüſſe nicht nur von den Mini terien 
ohne Widerſpruch hingenommen, ſondern auch thatſächlich ausge: 
’ r anneh⸗ führt worden find. 4 giebt die „N. A. Ztg.“ die fol⸗ 
und die Konſervativen dieſe Frage lieber als Programm für die [Preußen: 8 
Reichstagswahlen in der Schwebe laſſen oder zum Abſchluß „Eine Nachgiebigkeit der Miniſter, die urſprünglich aus deren Be⸗ 


ſtreben hervorgegangen iſt, die Abgeordneten bei guter Laune zu er⸗ 
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Recht verkümmern, die geſetz⸗ und verfaſſungsmäßigen Rechte der Krone 

Zentrumspartei haben an ſich ſchon die Mehrheit; ein Dutzend zu a 8 ehe 1 5 2 2 —.— 
ein; iten und zu ver ' us opp 
eg ne 8 vi 7 niſtiſchen Gefälligkeiten und Höflichkeiten ein neues Gewobnbeitsrecht 
liberalen aber haben ſich Feigenagell. Wer ſich einmal derart Nazide zu F — . — ee 
n. i n ehen, 

für Pläne des Reichskanzlers engagirt, kann nachher nicht in 1 > bir ee — pri 33 8 aus⸗ 
Einzelheiten wirkſame Oppoſition machen. Aus demſelben Grunde, le uge bebalten, als die Parteien, die den Landtag Zus 

ſammenſetzen. Durch dieſes höbere Maß vo terefi den patrio⸗ 
wie die Nationalliberalen in dieſem Augenblick alle ihre bie | tige Miele leicht veranlaßt. die eng Konnivenz in — 
herigen Amendements zur Unfallverſicherunge vorlage zurüdztehen, | Form über die durch die Berfaſfung gezogenen Linien binauszuſchieben. 
dürfen fie auch hier, wenn fie nicht zum Geſpött von Rechts | um die Hinderniſſe für das Geſetzwerden nützlicher Vorſchläge, welche 
und Links werden wollen, der Börſenſteuervorlage nicht ernſthaft 


nicht in der Sache ſelbſt liegen, nach Möglichkeit zu beſeitigen. Dre 
gleichen Nachgiebigkeiten fübren bei dem ununterbrochenen Vorwärts⸗ 
ſtreben nach Herrſchaft, welches den Parteien eigen iſt, allmählich auf 
den Punkt, daß ſcheinbar gleichgiltige Konzeſſionen in der Form als 
Baſis für Rechtsdeduktionen benutzt werden, die keinen anderen Zweck 
baben, als den, auf dem Gebiete des Artikel 45 der Berfaflung, 
Rae Gewalt dem Könige reſervirt, Eroberungen 
zu machen. 


Die „N. Z.“ bemerkt dazu: Wir heben aus dieſer Aus⸗ 
laſſung nur das eine Stichwort hervor: „ununterbrochenes Vor⸗ 
wärtsſtreben der Parteien nach Herrſchaft“. Es ſcheint unmög⸗ 
lich, den bitteren Spott weiter zu treiben, als es die „N. A. 3.“ 
ſich geſtatten zu dürfen glaubt. Dem Abgeordnetenhaus joll eine 
Befugniß entzogen werden, in deren Beſitzſtand es ſich befindet, 
5 _ klagt das Regierungsorgan die „Herrſchſucht der Par⸗ 
eien“ an 

— Als der Reichskanzler in ſeiner Rede vom 9. d. 
Mis. vom Blind'ſchen Attentat ſprach, erwähnte er, daß nam⸗ 
hafte Frauen, die in der wiſſenſchaftlichen Welt — wenigſtens 
ihre Männer — einen gewiſſen Ruf hatten, die Leiche Blind's 
mit Lorbeer und Blumen befrängten. Den an dieſe Worte geknüpf⸗ 
ten Deutungen gegenüber iſt die „Nordd. Allg. Zig.“ zu der 
Erklärung ermächtigt, daß der Reichskanzler die Schriftſtellerin 
Fanny Lewald — Frau Fanny Stahr — nicht im Sinne 
gehabt hat, dieſe mit Blind und den Vorgängen nach ſeinem 
Tode in gar keiner Beziehung ſteht. 

— Man ſchreibt der „N. Z.“ aus Darmſtadt: Gele⸗ 
gentlich der Rückkehr des Großherzogs aus England giebt 
es hier nur eine Frage, die Alle beſchäftigt: in welcher Form er 
ſeine Verbindung mit der Frau Gräfin Kolemine zu löſen oder 
aufrecht zu erhalten gedenkt. An der vollkommenen Geſetzmäßig⸗ 
keit der Verbindung zweifelt Niemand mehr, die Zivilttarung hat 
im großherioglichen Schloſſe zu Darmſtadt, mit Beobachtung der 
geſetzlichen Vorſchriften, ſtattgefunden; als Zeugen fungirten der 


den Zömwenantheil nicht verfehlen, auf den Kanzler großen Ein: 
druck zu machen. Finanzminiſter v. Scholz äußerte freilich am 
18. Januar 1883 im Reichstag gegen eine prozentuale Börſen⸗ = 
ſteuer noch das Bedenken, „daß mobile Werthe nach der Natur Fr RE Deutſchla 
des ganzen Verkehrs von ihren Beſitzern bis zu denen, welche + 
fie brauchen, durch eine ganze Menge Hände gehen müſſen, und RB Berlin, 25. Mai. Für das geſammte preußiſche 
eine Beſteuerung nach Art der immobilen Werthe bei mobilen | Staatsgebiet find ſtatiſtiſche Erhebungen angeordnet worden über 
Werthen zu einer gar zu hohen, unerträglichen und deshalb | die vorhandenen Anlagen von ſogenannten tragbaren 
hindernden unmöglichen Laſt führen muſſe.“ Der Miquel'ſchen] Bahnen, welche auch unter dem Namen Rollbahnen, Förder⸗ 
Berediſamkeit iſt es jetzt offenbar gelungen, auch dieſes Bedenken | bahnen u. ſ. w. bekannt find und die aus verlegbaren ſchmal⸗ 
zu beseitigen, zumal das Reich gerade jetzt für die neue „im | ſpurigen Eiſenbahnen beſiehen. Die betreffenden Erhebungen 
Intereſſe des Handels“ zu unternebmende koſtſpielige Kolonial- ſollen ſich auf folgende Punkte erſtrecken: Namen und Wohnort 
politik nicht Geld genug bekommen kann. des Befigers oder Unternehmers des Rollbahn ⸗ Materials; Bes 
Die altfränkiſche Gewohnheit, daß man bei einer neuen | zeichnung der wirthſchafilichen oder gewerblichen Anlage, zu 
Steuer im Einzelnen fragt, was fie wohl einbringen möchte und | welcher die Spurbahn benutzt wird, nebſt Angabe der Boden⸗ 
wozu der Ertrag dienen ſolle, iſt freilich längſt außer Uebung beſchaffenheit im Allgemeinen und der vorkommenden Neigungen; 
gekommen. „Der Ertrag der neuen Steuer“, fo heißt es ſpezieller 3 Geſammtlänge der Geleiſe; Konſtruktion 
lakoniſch in der Begründung des Geſetzentwurfs, „entzieht fih | der Spurbahn (ob einheitliche oder gemiſchte Syſteme, Material, 
einer zuverläſſigen Schätzung, doch it mit Sicherh⸗it anzunehmen, Höhe, Gewicht der Schienen, Spurweite, Vorrichtungen für 
daß er die Einnahme aus der bisherigen Steuer (2 748 000 M.) | Weichen, Kurven, Drehſcheiben, Bremſen u. ſ. w.); Legen und 
für Schlußnoten und Rechnungen erheblich überſteigen wird.“ | Verlegen der Geleiſe; Art der Betriebskraft (Lokomotiven, 
In Bezug auf die 1881 eingeführte S euer wird bemerkt, daß Menſchen, Pferde, Ochſen, Elektrizität, ſchiefe Ebene u. ſ. w.); 
dieſer Ertrag „durchaus unbefriedigend jet und in keiner Weiſe rollendes Material (Einrichtung der Untergeſtelle, der Räder, 
den Abfichten entſpreche, welche bei Einführung dieſer Steuer zu | Aufſätze, Anzahl der Platiſormwagen, der Kippwagen, Trag⸗ 
Grunde lagen.“ Ligteres iſt unrichtig. Der Ertrag aus dem fähigkeit der Achſe, Fabrikattonsort); Betriebszeit; Koſten der 
geſammten Entwurf von 1881 wurde auf „keines falls höher als | Anlage; ſchwebende Seilbahnen u. ſ. w. Mit der Aus füllung 
20 Millionen Mark“ veranſchlagt. Wenn gegenwärtig im Etat | der betreffenden Fragebogen ſollen die Landräthe bezw. Polizei: 
nur eine Einnahme von über 12 Millionen Mark vorgeſehen iſt, | Direktoren und Polizeiverwaltungen beauftragt werden, welche 
fo erklärt ſich dies daraus, daß der Reichstag 1881 die in den ! jedoch ihrerſeits, ſoweit erforderlich, die Mitwirkung von techni⸗ 
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Prinz Lothar Iſenburg nebſt Gemahlin und der Bruder 
der Braut, Graf Hutten Czapski, welcher zu dieſem Zwecke aus 
Rußland eingetroffen war. Wie mir aus ſicherſter Quelle ver⸗ 
ſichert wird, war die Familie des Großherzogs von der Abſicht 
deſſelben, Frau von Kolemine zu heirathen, unterrichtet. 
Beſonders war die Prinzeſſin Viktoria, die jetzige 
Gemahlin des Prinzen Louis Battenberg, welche mit 
Frau von Kolemine bis zu ihrem Vermählungstage in ununter⸗ 
brochener freundſchaftlicher Korreſpondenz ſtand, in das Verhält⸗ 
niß eingeweiht. Anfänglich ſollte die Trauung im Januar dieſes 
Jahres ſtat finden, der Prinz Louis Battenberg ſchlug den Juli 
vor, ſchließlich beſtand der Großherzog auf dem 30. April. Die 
Vergangenheit ſeiner Gemahlin war dem Großherzog durchaus 
bekannt, bekannter als vielen Freunden ſeiner Gemahlin. Als 
der Großherzog zwei Tage nach der Trauung mit der Königin 
von England nach London abreiſte, überließ er bis zu ſeiner 
Rückkehr ſeiner morganatiſchen Gemahlin die Wahl ihres 
Aufenthaltes. Frau von Kolemine weilt jetzt in Deutſch⸗ 
land, der Entſcheidung des Großherzogs über ihre zukünftige 
Stellung und Lage entgegenſehend; wie die Verhältniſſe liegen, 
kann dieſe Entſcheidung nicht mehr lange auf ſich warten laſſen 
und dürfte bei der hohen Stellung des Großherzogs und der dem 
Geſetze ſchuldigen Achtung alle Theile befriedigen. 

— Wie der „B. B. C.“ aus unterrichteten Kreiſen erfährt, 
find im preußiſchen Finanzminiſterium bereits die Vorbereitungen 
für eine einheitliche Regelung des Lotterie weſens im 
Gange und werden ſchon in allernächſter Zeit die bezüglichen 
Vorſchläge dem Bundesrathe zur Prüfung unterbreitet werden. 
Wie das genannte Blatt hört, wird dieſen Vorſchlägen ein im 
Finanzminiſterium ausgearbeiteter, detaillirter Lotterieplan zu 
Grunde gelegt werden, der den einzelnen Regierungen zur gut⸗ 
achtlichen Aeußerung mitgetheilt werden ſoll. Es dürfte ſich bei 
dieſem Plane in der Hauptſache um den Umfang der ſtaalichen 
Lotterien und die Zahl der in den einzelnen Staaten auszuge⸗ 
benden Looſe handeln, in welcher Beziehung gegenwärtig voll⸗ 
ſtändige Anarchie herrſcht. i 

— Der Zentralrath der deutſchen Gewerkvereine 
erläßt folgende Entgegnung: 

„In dem Beſcheide des Herrn Polizei⸗Präſidenten an den Arbeiter 
Pampel wird u. A. mitgetbeilt, daß die polizeiliche Reviſton der 
Verbands Invalidenkaſſe ein rechneriſches Defizit von 1 601000 bezw. 
1 . ergeben habe. Hierzu erlauben ſich Unterzeichnete zu be⸗ 
merken, daß, wie der Zuſatz „rechneriſch“ ſchon andeutet, es ſich nicht 
um ein wirkliches Defizit handelt; unſere Verbands⸗Invalidenkaſſe bes 
ſitzt vielmehr ein in ficherften Papieren bei der Bank deponirtes Ver⸗ 
mögen von 230 000 M. Aber auch das rechneriſche Defizit beruht bei 
den von der Regierung ſelbſt zugegebenen, höchſt ungenügenden Grund‘ 
lagen der Javaliditätswahrſcheinlichkeit nur auf einer durchaus ſub⸗ 
ſeitiven Annahme des ſpeziellen Sachverſtändigen. Während der nicht 
genannte Sachverſtändige des Pol zeipräſid ums ein nicht weiter moti⸗ 
virtes Deſi it von über 14 Millionen Mark herausrechnet, ſchätzte der 
bekannte Sachverſtändige Herr Dr. Zillmer, den mehrfach auch das 
preußiſche Minifterium zu Rathe gezogen, die Minderdeckung unſerer 
Kaſſe für Ende 1882 (als die Kaffe weſentlich ſchlechter ſtand) nach den 
bisherigen Rechnungsgrundlagen nur auf 50894 M. und hielt eine 

. ee en 2 Dres t, nicht nen 000 . us 
r angezeigt. Zu eantrag „ Billmer, n 
wien ichen Grundſätzen angelegte umfaſſende Inalibttätsntatiftt 
zu erheben, um hierdurch zu ganz ſicheren Ergebniſſen zu gelangen, und 
iſt dieſe Arbeit bereits in Vorbereitung. Erſt nach Vollendung derſelben 
wird ſich die finanzielle Lage dieſer und anderer Invalidenkaſſen zuver⸗ 
läſſig beurtheilen laſſen, bis dahin müſſen alle Schätzungen als mehr 
oder weniger willkürlich betrachtet werden, zumal wenn ſie gegenüber 
den bei den Buchdrucker und anderen Arbeiter⸗Invalidenkaſſen ſeit 
Jahrzehnten geltenden Beitrags⸗ und Unterſtützungsſätzen zu fo exorbi⸗ 
tanten Anforderungen kommen. wie die des chperſtändigen des 
Polizeipräſtdiums, welcher vermuthlich nur die gefährlichſten Berufe 
um Maßſtab genommen hat. Noch ſei daran erinnert, daß vor Kurzem 
in der Zeitſchrift des lönigl. ſtatiſtiſchen Büreaus für die preußifchen 
Knapoſchaſtekaſſen, die doch vielfach als Muſter gelten. ein rechneriſches 


Im Banne der Vergeltung. 


Roman von A. Gnevkow. 
(9. Fortſetzung.) 

„Ah“, dies „Ah“ in einem beſonderen Tone, von einem 
leichten Zucken der Mundwinkel begleitet, von dem Baron aus⸗ 
geſprochen, hätte Frau von Werben eigentlich zu einem direkteren 
Eingehen auf das angeregte Thema auffordern müſſen, aber ſie 
verſchloß ſich faſt ängſtlich dagegen. Seit kaum drei Wochen mit 
Herrn von Laſſen bekannt, hatte es dieſer doch verſtanden, in 
ihrem Haufe, auf dem Hofe, dem Felde ſchon eine ſolche Stelle 
einzunehmen, als wäre er ſeit Jahren der Berather, die rechte 
Hand der bisherigen Gebleterin, und die Herrſchſucht, die zeit⸗ 
lebens ein Grundzug ihres Charakters geweſen, lehnte ſich ener⸗ 
giſch gegen ein ſolches Vorgehen eines Fremden auf. Hundert 
Mal ſchon hatte ſie ſich vorgenommen, dem Baron zu ſagen, ſie 
ſei nicht gewillt, auch nur das Geringſte von den Rechten auf⸗ 
zugeben, die fie, als für ſich zuſtehend erkannt, hundert Mal hatte 
ſie ihn bei ſeinen Rathſchlägen, die den feſten Beſtimmungen auf 
ein Haar glichen, in ſeine Schranken zurückweiſen wollen, und hatte 
es dann, wenn er ihr mit ſeiner kraftvollen Geſtalt, den blitzenden 
Augen, der tönenden Stimme gegenüberſtand, nicht vermocht. Die 
Frau, die einen Schwächling zum Manne, Männer zu Nachbarn ge⸗ 
habt, die ſie ohne Widerſpruch handeln ließen, wie es ihr geſiel, 
halte ihren Meiſter gefunden und dies Gefühl machte ſie un⸗ 
ſicher, zaghaft und ängſtlich. 

„Kommen Sie, Baron, kommen Sie!“ ſagte ſie mit einer 
Haft, die ſeltſam gegen ihre bisherige Ruhe abſtach, „im Saale 
geht es ſchon ſeit heute Morgen lebhaft her; Purpurkattun wird 
zu Draperien verarbeitet, ein Podium errichtet, Lampen in Fülle 
angebracht; wir wollen ſehen, ob wir unſere Kinder unter dem 
Wirrwar herauszufinden und ſie uns dann zu einem Plauder⸗ 
ſtündchen in den Hafen der Ruhe lotſen.“ 

Sie legte ihre Fingerſpitzen auf den Arm ihres Gaſtes und 
ſchritt mit ihm durch die vielen, reich ausgeſtatteten Gemächer, 
über die der Baron keinen Blick warf und von denen er doch 
mit leichter konverſationeller Höflichkeit ſprach. 

„Wie wunderhübſch Sie hier wohnen, wie reich, wie ganz 
in dem Geſchmacke ausgeſtattet, der für große Städte der maß⸗ 


2 

Deſtzit von über 90 Millionen Mark berechnet wurde. Ez iſt biernach 
kein Grund vorhanden, die Lage der Verbands⸗Javalidenkaſſe als eine 
ausnabms weiſe ungünſtige zu betrachten. Die Kaſſe, von welcher 
während ihres fünftehnſährigen durchaus öffentlichen Beſtehens die 
Nachſuchung der Konzeſſton Seitens der Behörde niemals verlangt 
wurde und welche ſeither an 450 Arbeiterinvaliden über 300 (00 Mk. 
Kurkoſten und Penſionen gezahlt hat, wird ſelbſtverſtändlich Alles thun, 
wozu ſie formell wie maleriell geſetzlich verpflichtet iſt.“ 

— In Hamburg hat ſich ein Komite damit beſchäftigt, für 
die beabſichtigte Subventionirung überſeeiſcher 
Dampferlinien einen Weg zu finden, welcher den feſten 
Baarzuſchuß vermeide, da gegen denſelben ſowohl als gegen die 
Höhe der in Ausſicht genommenen Summe von vier Millionen 
Mark Bedenken laut geworden. Der „H. C.“ kann aus dem 
Protokolle des Komites, welchem Vertreter der namhafteſten 
Hamburger Rhedereien angehörten, mittheilen, daß man einſtim⸗ 
mig der Meinung geweſen, die in Ausſicht genommene Fahr⸗ 
geſchwindigkeit von 11 ⅜ Knoten ſei zu gering, müſſe vielmehr 
auf 15 Knoten erhöht werden. Ferner ſeien beſonders für 
Tropenfahrten beſonders eingerichtete Schiffe nothwendig und die 
nicht vorhandenen neu zu erbauen, wobei auf eine etwaige Ver⸗ 
wendung für Kriegszwecke Rückſicht genommen werden könne. 
Mit neuen, in jeder Hinſicht vorzüglichen Schiffen werde die 
Linie nicht allein im allgemeinen nationalen Jatereſſe von Nutzen 
ſem, ſondern auch keineswegs ganz ungünſtige Ausſichten für 
einen finanziellen Erfolg bieten. Namentlich ſei auf erhebliche 
Einnahmen aus dem Paſſagierverkehr zu rechnen, da gerade in 
dieſer Beziehung die deutſchen Schiffe wegen der Behandlung und 
Beköſtigung allgemein beliebt ſeien. Nun laſſe ſich in keiner 
Weiſe abſehen, wie hoch der Reichsbeitrag werde ſein müſſen, 
ob ſolcher überhaupt erforderlich ſein werde; ſehr bedenklich ſei 
aber eine zu geringe Bemeſſung deſſelben, ſo daß etwa nach 
kurzem Beſtehen die Linie wieder eingehe; deshalb ſchlage man 
ſtatt des feſten Beitrages eine vom Reiche zu übernehmende Zins⸗ 
garantie (etwa 4 pCt.) vor, der, falls die Erträge einen gewiſſen 
Betrag (etwa 6 pCt.) überſtiegen, die Bildung eines Garantie⸗ 
fonds gegenüberſtehen ſolle. Nachdem nun inzwiſchen der Bun⸗ 
desrath ablehnte, auf die Idee der Zmegarantie einzugehen, hat 
ſich das Komite an den Reichskanzler gewandt, um authentiſche 
Auskunft darüber zu erhalten, welche Anforderungen an die in 
den Poſt Dampfſchiffslinien nach Oſtaſten und Auſtralien zu ver: 
wendenden Schiffe bezüglich des Baues und der Einrichtung, na 
mentlich auch in Rückſicht auf ihre etwaige Verwendung für 
Kriegszwecke, ganz beſonders aber bezüglich der Fahrgeſchwindig⸗ 
keit werden geſtellt werden. 

— Die bevorſtehende Einſtellung einer größeren Zahl von 
Vierjährig⸗ Freiwilligen in die Marine ent: 
ſprechend der im Nachtragsetat bewilligten Mehrforderung der 
Admiralität hat dieſe im Reichstage mit dem Hinweiſe begründet, 
daß, während die Dampfſchifffahrt zunimmt, die Segelſchifffahrt 
nicht blos der Zahl der Schiffe und der Mannſchaft, ſondern in 
den letzten Jahren auch dem Geſammttonnengehalt nach in 
Deutſchland zurückgeht. Von denjenigen Leuten, welche den ſee⸗ 
männiſchen Beruf in Deutſchland ergreifen, geht ein Theil um 
lohnenden Erwerbs willen auf fremde Schiffe, in fremde Meere 
und kehrt gar nicht oder erſt, wenn er für den Kriegsdienſt dem 
Alter nach nicht mehr in Betracht kommt, in die Heimath zurück. 
Bekanntlich iſt aber auch die Zihl derjenigen Seeleute nicht ge⸗ 
ring, welche die Heimath verlaſſen, weil ſie nicht auf der Flotte 
dienen wollen. Die Admiralität ſagt in ihrer Begründung 
(Denkſchrift betreffend die weitere Entwickelung der kaiſerlichen 
Marine pag. 19: 

„Es iſt alſo, abgeſeben davon, daß eine Schädigung des Handels 
in einer erheblichen Steigerung der in der Marine dienenden Matroſen 


gefunden werden könnte, nicht darauf zu rechnen, daß eine Erhöhung 
des Friedensſtandes an Matroſen der Flotte aus der ſeemänniſchen 


gebende iſt und den man ſelten nur auf dem Lande findet; ich 
meine, Ihr Herr Gemahl muß Kenner der verfeinerten Lebens⸗ 
gewohnheiten, der Anſprüche einer Frau von Welt geweſen ſein, 
als er Sie, meine Gnädigſte, in dies Eldorado, dies Neſichen 
von Behaglichkeit und Komfort einführte.“ 

„Sie irren, Baron,“ ſiel Frau von Werben raſch ein, 
„Werbenshöh, das wir ſpäter nach meiner Heirath fo nannten, 
gehörte mit dem einfachen Titel Selchau meinen Eltern, und 
was Sie hier ſehen, zählt Alles zu den Erinnerungen meiner 
Kindheit; es iſt wenig von Bedeutung in den Jahren meiner 
Ehe hinzugekommen.“ 

„Um ſo glücklicher find Sie zu ſchätzen, gnädige Frau,“ 
bemerkte der Baron in ſeltſam verſchleierten Tönen; wenige 
dürfen ſich rühmen, von der Wiege an bis zu ſpäteren Jahren 
in ſtets gleichmäßigen Verhältniſſen gelebt zu haben, und ich 
meine, glücklich iſt der zu nennen, der im Kreiſe liebender 
Geſchwiſter — —“ 

„Ich habe, ich hatte keine“, unterbrach ihn Frau von 
Werben faſt rauh, „einſam bin ich meinen Weg gegangen, ganz 
einſam, und die einzige Gefährtin — — aber wir ſtehen ſchon 
an der Saalthür, bitte Baron, öffnen Sie leiſe, ganz leiſe; es 
iſt ein Hauptſpaß, die Kinder zu überraſchen, und von der 
Schwelle aus werden wir Muße haben, ſie zu ſehen, ehe ſie 
noch Zeit gewinnen, unſere Gegenwart zu bemerken.“ 

„Und die Gefährtin, die einzige, die Sie beſaßen, gnädige 
Frau!“ fragte der Baron ganz unmotivirt und hielt die Hand 
auf dem Drücker, ohne zu öffnen. 

„War eine Verworfene“, bemerkte Frau von Werben ohne 
Beſinnen und trat auf die Schwelle, von der die Thür raſch, 
faſt heftig zurückgezogen worden war. 

Dunkelheit umgab die beiden Eingetretenen, alles Licht ver⸗ 
einte ſich an der hinteren Wand des Saales, wo die Bretter zu 
einem Podium erhöht worden waren. In tauſend Lichtern jpielte 
der Schein in den weichen Purpurfalten der Seidendeko rationen, 
glänzte auf den goldenen Quaſten und Franzen des weißen 
Stuhles, der bereit ſtand, die Königin zu umfangen; ſchien auf 
das holdſelige Menſchenkind, das im ſchwarzen Sammetkleive 
den hohen Stuartkragen um den weißen Hals gelegt, das Sam⸗ 
metkäppchen auf den dunklen Haaren, langſam, fait feierlich 


Bevölkerung entnommen werden kann. Die Marine wird einen Schritt 
weiter in der ſchon im Flottengründungsplan von 1873 angedeuteten 
Richtung than und ſich von der Handelsmarine unabhängi 
machen müſſen. Sie wird ſich der mühevollen Arbeit e 
müſſen, das, was fie mehr braucht, aus Schiffsjungen oder Vierjäbrig⸗ 
Freiwilligen der Landbevöllerung heranudilden. & iſt nicht zu be⸗ 
3 daß damit — — befriedigende Reſultate erzielt werden 
— Die Ablöſungsmannſchaften für die auf der 
aſtatiſchen Station befindlichen beiden Kanonenbote „Nautilus“ 
und „Iltis“ gehen Ende dieſer Woche von Hamburg nach 
Singapore ab; das Ablöſungskommando für „Albatroß“ ging 
ſchon Anfang vorigen Monats mit dem Dampfer „Taormina“ 
nach Oſtaſien. Außer dieſen beiden Transporten von Ab löſungs⸗ 
mannſchaften kommen Beförderungen von deutſchen Marine⸗ 
mannſchaften nach Oftaſten im ganzen Jahre nicht vor, weshalb 
der Reichstag ſ. Z. auch die vom General Stoſch geforderten 
Mittel für den Bau eines Transportſchiffes ablehnte, denn bie 
Sache war mit Hilfe der Privatdampfer viel billiger zu machen. 
Auch jetzt werden dazu ſchwerlich ſubdentionirte Poſtd ampfer 
noͤthig ſein. u 
— Bei der Frage von Angra Pequenna wird, ſchreibt 
die „Köln. Ztg.“, gewöhnlich überſehen, daß der Bremer Lüderitz 
von dem früheren Beſitzer oder den Beſitzern nicht nur die Bai, 
ſondern ein Gebiet von 900 Quadratmeilen erworben hat. Der 
volle Beſitztitel ſchließt hier ohne Zweifel auch die Rechte der 
Oberhoheit in ſich. England beanſpeucht dieſe bekanntlich nach 
Lord Derby's letzten Ecklärungen nicht einmal, ſondern nur als 
ſeltſame völkerrechtliche Neuerung das Necht des Aus ſchluſſes an⸗ 
derer Staaten, und zwar wegen der Nähe engliſcher Befitzungen. 
Allerdings enthalten engliſche Blätter bekanntlich keine amtlich 
beglaubigten Berichte über Aeußerungen der Regierung, und man 
wird über das Alles die Vorlage der mit Deutſchland gewechſel⸗ 
ten Depeſchen abwarten müſſen. Die Vermuthung, Dr. Nach⸗ 
tigal ſolle vielleicht Angra P quenna zum Ausgangspunkt feiner 
Aufgabe nehmen, wird von einem Fachblatt dahin erweitert, daß 
er dort die deutſche Flagge entfalten ſolle. An einen tiefgreifen⸗ 
den Zviſt mit England will man nicht glauben, vielmehr eine 
friedliche Abgrenzung der beiderieitigen Rechtsgebiete varherſehen. 
Pr. Stargard, 21. Mai. Die biefige „pol ni ſche Bank“ ik 
nicht, wie es fruher hieß ganz eingegangen; fie beſteht vielmehr fort, 
nur ruht zur Zeit der Geſchäftsb trieb, da auf Grund einer bei der 
Staatsanwaltſchaft eingereichten Denunziation ſämmtliche Bücher und 
Korreſpondenzen der Bank beſchlagnahmt und zu genauer Durchficht 
einem vereideten Bücherreviſor übergeben worden find. Der Umitand, 
daß die Bücher ſowie überhaupt die geſammte Korreſpondenz in pal⸗ 
niſcher Sprache geführt find, hat das Auffinden einer zur Prüfung ge 
eigneten und gewillten Perſönlichkeit bedeutend erſchwert und die 
ledigung der 1 Angelegenheit bedeutend in die Länge gezogen. 
Metz, 23. Mai. Dem Riichstagsabgeordneten Antoine wurde 
von dem die Unterſuchung führenden Landgerichtsrath Dr. Göhring 
eröffnet, daß die Vorunterſuchung wider ihn geſchloſſen ſei. Die Alten 
gehen nun nach Leipzig und es wird das Reichsgericht entſcheiden, ob 
die Anklage erhoben oder fallen gelaſſen werden ſoll. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 24. Mai. Am Mittwoch, 21. Mai, genehmigte 
das Abgeordnetenhaus die wichtigſte Beſtimmung der Abel — 
terordnung, welche in ganz Oeſterreich den el f ſtün⸗ 
digen Normalarbeitstag einführt und dieſer Beſchluß 
wurde beinahe einſtimmig gefaßt. Das wichtigſte Amendement 
geſtattet die ausnahmsweiſe Zulaſſung des zwölfſtündigen Ar⸗ 
beitstages und verpflichtet den Handelsminiſter, von deſſen Ge⸗ 
nehmigung die Ausnahme abhängen ſoll, vor ſeiner Entſcheidung 
das Gutachten der Handels- und Gewerbekammern einzuholen, 
in denen die Arbeiter keine Vertretung befigen. In namenilicher 
Abſtimmung wurde dies Amendement mit 142 gegen 140 Stim⸗ 
men angenommen, und damit lautet der Geſetzes paragraph nun: 


heranſchritt. Kein Blutstropfen ſchien hinter den ſchneebleichen 
Wangen zu pulſiten, wie eine verkörperte Illuſtration des trau⸗ 
rigen Geſchicks der ſchottiſchen Königin ſaß Irene gleich darauf 
auf dem geſchmückten Thron und litt es ſchweigend, daß Her⸗ 
mann mit leuchtenden Augen hier und dort etwas an ihrer Ge⸗ 
wandung ordnete, die kleinen, weißen Hände in die ſeinen nahm, 
um ſie dann richtig auf den Schoß niederzulegen, und mit 
glühenden Wangen, dem Blicke des Künſtlers ſie prüfend von 
nah und fern beſchaute. 

Befriedigt blickte Frau von Werben auf die beiden jugend⸗ 
lichen Geſtalten, während der Baron, der ſeine Aufmerkſamkeit 
bei weitem mehr dem jungen Offizier zugewandt, ein Lächeln 
des Triumphs nicht unterdrücken konnte, bei dem ſichtlichen 
Aerger, den Max über das Gebaren ſeines Bruders empfand. 
Gleich darauf aber wurde die Anweſenheit der Dame des Hauſes 
bemerkt, Irene ſprang mit einem Seufzer der Erleichterung auf, 
ein leichtes Roth belebte ihre Wangen und faſt haſtig begann Re 
ein Geſpräch, das von den Bildern völlig abſchweifte, die doch 
ſchon in Kürze geſtellt werden ſollten. 

Und der feſtliche Tag kam; ſtrahlend leuchteten die erhellten 
Fenſter von Werbenshöh hinaus in die Nacht, die ſternenlos 
über der Erde lag; Wagen um Wagen rollte die Rampe hinauf 
vor das erleuchtete Veſtibül, Damen in eleganter Kleidung 
huſchten über die Matten, die die Treppe hinaufgelegt worden, 


die Herren, die ſchwerfälliger folgten, warfen ihre Pelze den „ 


Dienern zu und warteten dann ungeduldig auf ihre Frauen, die 
in einem beſonderen Zimmer ihre Toiletten nach der Fahrt 
ordneten, hier eine Blume anſteckten und dort einer Feder den 
richtigen Platz anwieſen. 

Einer der letzten Wagen, die vorfuhren, beherbergte die 
Familie von Roſenberg, und mit einer Umſftländlichkeit, die den 
alten Diener, ſeiner verzweifelten Grimaſſe nach, zu einer heim⸗ 
lichen Verwünſchung trieb, verließ Frau von Roſenberg, die ſtark 
zur Korpulenz neigte, die Equtpage. 

„Helene, mein Herz,“ rief fie in das Innere des Gefährtes 
zurück, „ſetz' Deine Füßchen getroſt auf den Tritt, man hat für 
Matten geſorgt, floße beim Ausſteigen nicht gegen die Decke des 
Wagens, Dein Haar war ſo unvergleichlich arrangirt, und ſage 
dem Papa, daß er fo lange ruhig figen bleibt, bis Du heraus 
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„In fabrilsmäßig betriebenen Gewerbsunternehmungen darf für 
die 2 9 die Arbeitsdauer ohne Einrechnung 
Arbeitspauſen nicht mebr als böchſtens 11 Stunden binnen 24 Stun: 
betragen. Doch kann der Handelsminiſter im Einvernehmen mit 
dem Miniſter des Innern und nach Anbörung der Handels- und Ges 
belammern diejenigen Gewerbekategorien im Verordnungswege ber 
ichnen, welchen mit Rückſicht auf die nachgewieſenen beſonderen Be⸗ 
rniſſe derſelben die Verlängerung der täglichen Arbeitszeit um eine 
Stunde zu gewähren ift, und ift die Lifte derſelben von drei zu drei 
Jahren zu revidiren. — Wenn Naturereigniſſe oder Unfälle den regel⸗ 
mäßigen Betrieb unterbrochen haben, oder wenn ein vermebrtes Ar⸗ 
deitsbedürfniß eingetreten iſt, kann die Gewerbe⸗Behörde erſter Inſtanz 
einzelnen Gewerbeunternehmungen eine zeitweilige Verlängerung der 
Arbeitszeit, jedoch längſtens für die Dauer von drei Wochen bewilligen; 
über dieſe Friſt hinaus feht eine ſolche Bewilligung der politiſchen 
Landesbehörde zu. Eine Verlängerung der Arbeitszeit während läng⸗ 
ſtens dreier Tage kann gegen bloße Anmeldung bei der Gewerbe behörde 
erſter Inſtanz erfolgen, doch darf von dieſen Rechten nur im Falle 
dringender Nothwendigkeit und böchſſens einmal im Monate Gebrauch 
gemacht werden. Auß rdem iſt der Handelsminiſter im Einvernehmen 
mit dem Miniſter des Innern ermächtigt, bei jenen Kategorien von 
Gewerbeunternehmungen, für welche der ununterbrochene Betrieb ge⸗ 
flattet worden ift, behufs Ermöglichung des wiederkebrenden erforder⸗ 
lichen Schichtenwechſels die Arbeitszeit angemeſſen zu regeln. — Auf 
Arbeiten, welche der eigentlichen Fabrikation als Hilfsarbeiten vor oder 
nachgehen müſſen (Beleuchtung, Keſſelhei; ung ꝛc.), finden dieſe Be 
ſtimmungen, fofern dieſe Arbeiten nicht von jugendlichen Hilfsarbeitern 
verrichtet werden, kleine Anwendung. — Die Ueberſtunden ſind beſon⸗ 
ders zu entlohnen.“ 

Am 23. d. M. wurde noch der von den Frauen und Kin⸗ 
dern handelnde Paragraph der Arbeiterordnung erledigt und 
ſchließlich noch die Beſtimmungen über das Lehrlingsweſen an⸗ 
genommen. Sobald das Herrenhaus ſeine Arbeiten erledigt 
haben wird, werden beide Häuſer offiziell vertagt werden. 


Frankreich. 


Paris, 24. Mai. Der Zwiſt in der Familie Bonaparte, zwiſchen 
dem Prinzen Victor nämlich und ſeinem Vater, dem Prinzen 
Napoleon, nimmt die öffentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch. 
Wäbrend die meiften Blätter die Angelegenbeit ſehr ernſt nehmen, 
veröffentlichen der „Gaulois“ und der „Figaro“ Schriftſtücke, die jener 
Auffaſſung widerſprechen. „Gaulois“ will beweiſen, daß der Zwiſt 
zwiſchen den Prinzen Jerome Napoleon und Victor nur eine Komödie 
in, durch die das Publikum getäuſcht werden ſoll. Dem „Figaro“ iſt 
von einem „intimen Freund des Prinzen“ folgende Mittheilung zuge⸗ 
flellt worden: „Prinz Victor wohnt noch heute bei ſeinem Vater 

ue d'Antin und ſein Plan, außerhalb des väterlichen Hauſes ſeinen 
Woyhnſitz aufzuſchlagen, iſt augenblicklich noch nicht verwirklicht. Dem 
Zwiſchenfall, mit dem man ſich jo angelegentlich beſchäftigt, liegt fein 
politiſches Motiv zu Grunde. Prinz Victor bat ſich hierüber ſebr 
deutlich geäußert. Er bat zu einem Freunde, den wir nötbigen Falls 
nennen könnten, geſagt: „Wenn ich mein eigenes Heim zu haben 
wünſche, jo bat die Politit dabei rein nichts zu ſchaffen; ich will mei⸗ 
nen Vater nicht im Geringſten ärgern.“ — Geſtatten Sie mir, fragte 
der Freund, dieſe Worte Ihrer kaiſerlichen Hoheit zu wiederholen? — 
Nicht nur geſtatte ich es Ihnen, ſondern ich bitte Sie ſogar darum. 
Prinz Napoleon beſtreitet alle gewöhnlichen Ausgaben ſeines Sohnes, 
die Reiſen inbegriffen, und giebt ihm außerdem 7500 Frks. jährlich als 
Taſchengeld. Man hat viel von dem Vermächtniß der Frau Auban⸗ 
Most geſprochen. Wir können verſichern, daß zur Stunde noch keine 
Schenkung erfolgt iſt. Prinz Victor will ſich zuerſt überzeugen, ob 

Schenkung auch in leiner Weiſe ſeiner Würde nahe tritt“. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 24. Mai. Die „Minuta“ berichtet, daß 
der Präfident des Appanagen⸗Departements, General Lieutenant 
Durnowo, von dieſem Poſten zurückgetreten iſt. Sein Nach⸗ 


folger iſt Staats ſekretär Geheimralh Richter. — Im Laufe 


der Woche find zwei wichtige Geſetzesvor lagen definitiv 
in poſitivem Sinne entſchieden worden: am 19. d. M. bie 
Verſchmelzung des Poſt⸗ und Telegraphen Reſſorts, und am 
20. d. M. das Projekt, die Unvereinbarkeit hoher ſtaatsdienſt⸗ 
licher Stellungen mit dem Privatdienſt in Aktien⸗Geſellſchaften ꝛc. 
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Wie das „Echo“ erfährt, bezieht ſich das Verbot auf Neichs⸗ 
rathsmitglieder, Mimiter und Miniſtergehilfen, Senatoren und 
die Mitglieder des Konſeils des Miniſteriums des Krieges, des 
Finanzminiſteriums, der Reichsbank und des Admiralitäts⸗ 
Konſeils. 

Moskau, 23. Mai. Heute früh iſt die Zuckerfabrik der Moskauer 
Zuckerraffinerie⸗Geſellſchaft niedergebrannt. Der durch den Brand an» 
gerichtete Schaden wird auf 800 000 Rbl. angegeben. Das Gebäude 
und die Waaren find in der Moskauer Kompagnie mit 1090 000 R., 
die Maſchinen im „Jakor“ mit 325 000 R. verſichert. Ein Theil der 
Waaren iſt gerettet; das Gebäude und die Maſchinen dagegen ſind 
verbrannt. Als Entſtehungsurſache des Brandes wird die verſtärkte 
Ofenheizung im Trockenraume der Fabrik angeſehen. 


Afrika. 


* Bei der Aufmerkſamkeit, die ſich gegenwärtig der Brüſſeler 
Aſſociation Africaine zugewendet, iſt es von Intereſſe, 
das afrikaniſche Gebiet derſelben einer näheren Betrachtung zu 
unterziehen. Der am Kongo neu zu gründende Staat ſoll in 
vier Bezirke getheilt und Leopoldville am Stanley⸗Pool die 
Hauptſtadt des Ganzen werden; die Geſellſchaft hat bereits 
31 Stationen gegründet, davon 11 am Niadi⸗Kwilu und 20 am 
Kongo; ſie befitzt außerdem eine bewaffnete Macht von 2000 
Mann. Ihre Flotille beſteht aus 15 Schiffen, darunter acht 
einfache Dampfer, und vier ſtärkere, aus Stahl, ſogenannte 
Walfiſchfänger (baleinieres). Eins der Schiffe, welches zum 
Transport der Neger hauptſächlich verwendet wird, hat über 
500 Regiſtertons Tragkraft, ein anderes 114, die übrigen 
30 Tonnen und darunter. Stanley hat durch ſeine letzten 
Fahrten vom September bis Januar 900 Kilometer Land längs 
des Fluſſes hinzuerworben. Durch die Dampferfahrten und die 
neben den unfahrbaren Flußſtrecken des Fluſſes gebauten Straßen 
iſt die Reiſe vom Meere bis Stanley Pool in 14 Tagen aus: 
führbar. Der engliſche Oberſt Winton hat den Oberbefehl über 
das Gebiet zwiſchen Vivi und Stanley⸗Pool übernommen. Das 
Kommando der Station Karema (öſtlich vom Tanganyikaſee) if 
von dem abgereiſten Hauptmann Storms auf den Deutſchen 
Dr. Böhme übergegangen. 
2 —— 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 26. Mai. 

d. [Der hieſige polniſche Verein der 
Freunde der Wiſſenſchaften! iſt, wie ſchon mitge⸗ 
theilt, von Kraſzewski aufgefordert worden, die Ehrenge⸗ 
ſchenke, welche ihm aus Anlaß ſeines 50jährigen Schriftſteller⸗ 
Jubiläums zu Theil wurden, und die er dem Vereine geſchenkt 
hatte, nunmehr, da die Beſchlagnahme ſeines Vermögens aufge⸗ 
hoben worden, in Empfang zu nehmen. Zu dieſem Behufe iſt 
ee Sekretär des Vereins, geſtern nach Dresden 
gereiſt. 


d. Kraſzewski if, wie der „Dziennik Pozn.“ mittheilt, 

heute nach Magdeburg gebracht worden, nachdem er ſeit dem 
19. d. Mts. im Gefängniß zu Leipzig geblieben war. Am 20. 
d. Mis. wurde ihm geſtattet, fein eigenes Bett zu haben, ſich 
ſelbſt zu beköſtigen und ſich mit ſeiner gewöhnlichen Arbeit zu 
beſchäftigen; alle Zeitungen und Bücher, die er wünſchte, wur⸗ 
den ihm zugeſtellt. Sein Geſundheitezuſtand hat ſich in der 
letzten Zeit ſehr verſchlechtert. Wie ferner der „Dziennik Pozn.“ 
mittheilt, entbehren die Gerüchte in Betreff eines Gnadengeſuchs, 
ſowie der Interpention der polniſchen Fraktion in dieſer Bezie⸗ 
hung jeglicher Grundlage. 


Dienſtag, 27. Mai. 

Sa Kreisſynode. Mittwoch, den 28. Mai wird hierſelbſt die 
Kreisſynode Poſen I. unter dem Vorſitze des Oderfarrers Zehn, als 
des derzeitigen Superintendentur⸗Verweſers, tagen. Um 9 Uhr if 
Gottesdienſt in der evangeliſchen Kreuzkirche, woſelbſt Herr Paſtor 
Loycke die Predigt hält. Die Synode wird demnächſt um 10 Uhr 
in der Aula des Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnafti mit Geſang und 
Gebet eröffnet. Nach Erſtattung des Jahresberichtes, ſowie des Bes 
richtes über die Thätigkeit des Synodals Vorftandes folgt das Referat 
über nachſtebende Propoſttion des königl. Konfiftori: „Haben ſich 
innerhalb des Synodalkreiſes Mir bräuche bei Abhaltung von Taufen. 
Trauungen und Leichenbegängniſſen eingeſtellt, beziehungsweiſe wie 
kann dieſen Mißſtänden entgegengetreten werden?“ Referent iſt Herr 
Pfarrer Pickert⸗Schroda. Demnächſt berichtet der Rechnungs⸗ 
ausſchuß; die Synodal⸗Koſten⸗Rechnung wird dechargirt und es finden 
die Wahlen zur Provinzial» Synode ſtatt, wobei 5 Abgeordnete und 
5 Stellvertreter zu wählen find. Nachdem bierauf etwaige Anträge 
—92 er Synodalkreiſe entgegengenommen werden, erfolgt der Schluß 

r Sitzung. 


* Der Handwerker » Verein hatte geſtern Nachmittag einen 


Ausflug nach Kobylepole veranſtaltet, an dem ſich die Mitglieder 
in ziemlich großer Zahl betheiligten. Theils zu Fuß, theils zu Wagen 
langten die Teilnehmer gegen 4 Uhr dort an, und es wurden dann 
auf einem Raſenplatze allerlei Spiele arrangirt, auch getanzt. Da 
außer dem Verein noch andere Geſellſchaften anweſend waren, ſo ent⸗ 
wickelte ſich ein außerordentlich lebhaftes Treiben. Für Erfriſchung 
der Gäſte war in ausreichender Weiſe geſorgt und fand namentlich 
das vorzügliche Bier der Ko pylepoler Brauerei allgemeine Anerkennung. 
Mit Einbruch der Dunkelheit wurde unter Vorantritt der Muſik un 
mit zablreichen Lampions der Rückweg angetreten. 
r. Landwehrvereins Angelegenheiten. Der Poſener Landwehr⸗ 

Verein wird Sonntag, den 6. Jult d. F., fein 17. Stiftungsfeſt im 

oplogiichen Garten feiern. — Die gt des Poſener 
Landwehrvereins hält in der Zeit vom 15. bis 22. Juni d. J. in den 
Schießſtänden des Etabliſſements Schilling ihr diesjähriges Haupt⸗ 
Prämienſchießen ab; die Prämienvertheilung findet am 29. Juni ſtatt. 
4. Steuern. Ueber die Höhe der im Verwaltungs fahre 1883/84 
in der Stadt Poſen aufgekommenen Steuern ꝛc. ſoweit dieſelben von der 
ſtädtiſchen Steuerkaſſe erboben werden, ergiebt die nachfolgende Zu⸗ 
ſammenſtellung das Nähere: 


Veranlagte Das berichtigte 2 
Soll⸗Einnahme: Soll beträgt: Iſt⸗Einnahme: 
; > M. M. M. 
Gemeinde ⸗Einkommen⸗ 
eee 87 461.08 552 017.79 547 210 00 
Klaſſenſteuer 89 127,00 86 007.25 84 144.55 
Gewerbeſteuer 81 061,00 80 354 02 79 116.16 
Grundſteuer 301.95 301.61 301 61 
Fortſchreibungsgebühren 28 30 265.1 253 29 
Gebäudeſteuer 21418880 213 887.99 212 138,18 
Reute Nun, 4 265,30 4 263,55 4 222,35 
euersozietätäbeiträge . 105 067.76 106 587,20 106 294,80 
erner: Mahngebühren. 9000,00 9000,00 6 180,01 
Für Duplikat⸗Steuerzettel 13 02 
Hebegebühren 5 16 655,79 16 655,79 19 056,71 
zuſammen: 1107 151.78 1069340,39 1058 930,68 
Außerdem auf Reſte aus 
Vorjahren 5 9 246 61 5 444 77 5 675.12 
ſo daß überhaupt 1116 398,39 1074 781,36 1 064 605 80 
in Einnahme nachzuweiſen waren. Die bierin nicht enthaltene klaſſi⸗ 
fizirte Einkommenſteuer von rund 200 000 M. und die Gewerbeſteuer 


Ett. A I, von rund 15000 M. werden von der Königlichen Kreis⸗ 
Kaſſe direkt erhoben, waren daher hier nicht aufzuführen. 


0 alten. Durch den Umbau 
dieſes feſten Gebäudes, welches Mauern in einer Stärke von 14 bis 
2 Metern (im Erdgeſchoß) hat, ſollen acht feuerſichere Räume zur 
Unterbringung des Archivs geſchaffen werden, und zwar vier im Erd⸗ 
geſchoſſe, vier im erſten Stockwerk. Im Erdgeſchoſſe werden die zwei 
großen gewölbten Räume, welche früher daß Grodarchiv enthielten, 
die alten Gewölbe behalten; heller werden dieſe Räume dadurch ge⸗ 
macht, daß die zwei Meter ſtarken Mauern an den Fenſtern abge⸗ 
ſchrägt werden; ein dritter Raum wird dadurch geſchaffen, daß der 


——— . — — — ——— . — ——⅛—ͤ NERERESENEEKERETEEEEEEEERE, 


biſt, die Schleppe könnte leiden, und ich vermag ſie Dir nachher 
nicht wieder ſo geſchickt zu arrangiren, wie es unſere Jungfer 

n.“ 

Der Gegenſtand all' dieſer mütterlichen Ermahnungen ſchien 
nicht Luſt zu haben, ſie zu beherzigen. Ein kurzer Laut des 
Mißvergnügens wurde hörbar, dann erſchien ein kleiner, elegant 
beſchuhter Fuß auf dem Trittbrett, und die Hand der Mutter 
verſchmähend, die ſich hilfebereit noch vor den Diener geſtellt, 
rauſchte eine hohe, ſchlanke Geſtalt aus der Equipage heraus 
und die wenigen Stufen bis zum Veftibül hinauf. 

Um den nachkommenden Gatten kümmerte ſich Frau von 
Roſenberg nicht weiter, fie folgte mit einer Haſt, die bei der 
Stärke ihrer Figur in Erſtaunen ſetzen mußte, der voran⸗ 
ſchreitenden Tochter und kam gerade noch zurecht, um die Blicke 
der verſammelten Herren aufzufangen, die mit dem Ausdrucke 
der Bewunderung auf der ſchönen, ſtolzen Mädchengeſtalt hafteten. 

Mit unnachahmlich läſſiger Geberde hatte Helene den 
leichten Pelzmantel auf einen Stubl zur Seite geworfen und 
wandte ſich nun mit halblauten Worten zur Mutter, deren 
Antlitz die reinſte Befriedigung ausdrückt. „Geh' Du zu dem 
Schwarm hinein, Mama“, ſagte fie leiſe, „ich liebt es nicht, 
viele um mich herumſtehen zu ſehen, wenn ich mich zurecht mache, 
und ziehe es vor, mein altgewohntes Logirſtübchen auf Werbens⸗ 
höh' aufzuſuchen,“ und mit kurzem Neigen des blonden Hauptes 
war ſie auch ſchon hinter der Thür verſchwunden, die die Treppe, 
die zu den Gemächern im oberen Stockwerk führte, von dem 
Beribül abſchloß. 

(Fortſetzung folgt.) 


Auf unſeren Kirchhöfen. 
Von Ernſt Leuthold. 

Ich wollte auch „in die Mailuft gehen“. Darunter verſteht 
nun allerdings der rechte Poſener vorzüglich die Luft, die zwi⸗ 
ſchen vier und neun Uhr des Morgens weht, während in den 
übrigen Tagesfiunden wohl oder übel zwar auch Luft geathmet 
werden muß, aber die echte Mailuft iſt es nicht, wenigſtens nicht 
nach Poſener Begriffen, und wenn das Datum auch noch ſo 
klar beweiſt, daß der Wonnemond des Jahres die Herrſchaft be⸗ 
hauptet. 


N 


Es iſt nun freilich nicht Jedermanns Geſchmack ſo gar zei⸗ 
tig ſchon dem holden Schlummer ſich zu entreißen und in die 
Morgenfriſche hinauszugehen und ſich den Spaziergängern anzu⸗ 
ſchließen, die mit dem Auferſtehungsfeſt der Natur 

„— — ſelber find auferſtanden 
Aus niedriger Häuſer dumpfen Gemächern, 
Aus Handwerks⸗ und Gewerbes banden“. 

In großer Geſellſchaft wird die Freude an der Natur ohne⸗ 
hin problematiſch; wer kann dem Lied der Vögel lauſchen, wenn 
lachende Menſchenſtimmen dazwiſchen tönen; wer kann auf das 
Rauſchen der Zweige achten, die Thautropfen an den Halmen 
betrachten, die vom zarten Morgennebel verſchleierten Bilder der 
ebenen Ferne in ſich aufnehmen und das Heilige der Morgen⸗ 
ſtille ſich offenbaren laſſen, wenn andere, die nach alledem gar 
nicht das mindeſte Verlangen tragen, ſtörend dazwiſchen kommen? 
Wer die Herrlichkeit des Frühlingsmorgens empfinden will, der 
wandere allein, oder genieße mit einem Freunde 

„— was von Menſchen nicht gewußt oder nicht bedacht.“ 

Und ſo ging ich denn am Feiertagsmorgen hinaus; bald 
befinde ich mich vor dem Berliner Thore. Den Weg, der nach 
der linken Seite hin abbiegt, gehen die faſhionablen Spazier⸗ 
gänger nur ſelten. Und beſonders anmuthend iſt er während des 
Werktages auch nicht, wenn die ſchweren Laſtwagen vorüberpol⸗ 
tern, der Staub in Maſſe aufwirbelt, oder wenn nach einem 
ſtarren Regenguß der Weg ſchlammig durchfeuchtet iſt. 
Die Leute, die trotz alledem dieſen Weg gehen mülſſen, achten 
aber gemeiniglich auf all dieſes wenig, und demjenigen, um 
deſſenwillen ſie dort wandern, iſt es vollends gleichgiltig; in ſeinem 
ſchmalen Hauſe hat Sonne und Mond nichts zu ſuchen, und 
ſeinen Schlaf flört weder der ſchrille Pfiff der Lokomotive, noch 
das zärtliche Locken der Vögel in den Zweigen. 

Wenn die Feierabendſtunde dem bewegten Treiben von 
Handel und Wandel Einhalt gethan hat, wird die Phyfiognomie 
dieſes Weges eine andere. Leute mit Gießkannen, kleinen Harken, 
Pflanzen, Blumen, Kränzen in den Händen trifft man dann viel⸗ 
fach. Noch anders iſt der Weg des Morgens an Sonn: und Feiertagen. 
Dann iſt es dort ſtill und feierlich, wie es ſich für Kirchhofsbeſuche ſchickt, 
die leiſen Schwingungen der verhalllten Glockentöne zittern noch 
in der Luft nach. Es iſt noch Gottesdienſt in den Kirchen, die 


Mailüfiler ſuchen andere Wege, „allwo auch ein Wirthshaus 
ſteht“, und jo haben wir das Feld für uns. Mit den alten 
Kirchhöfen iſt es wie mit alten Städten; es wächſt auch Gras 
auf den Wegen, die nicht nach einem einheitlichen Plane ange⸗ 
legt ſcheinen; viele Hügel find eingeſunken, wie baufällige 
Häuſer, an denen kein Menſch eine Verbeſſerung mehr vornehmen 
läßt, weil wohl keiner mehr da iſt, der ein Intereſſe an ihnen 
hätte. Die neuen Kirchhöfe zeigen ſolche von der Zeit geſchaffe⸗ 
nen Unregelmäßigkeiten nicht. Wie die neuen Häuſer einer 
modernen Stadt ziehen die Reihen der Hügel ſich hin, von 
breiten, feſten Straßen unterbrochen und durchkreuzt. Es it erſt 
wenige Jahre her, daß in dieſe neuen Städte die erſten ſtillen 
Leute eingezogen ſind, und doch wie viele, viele Hügel geben 
ſchon Zeichen und Kunde davon, daß der Tod ſich eine reiche 
Ernte aus den Reihen der Lebenden geholt hat! Man wird nur 
wenige finden, die vernachläſſigt daliegen. 

Wir finden auf keinem unſerer Kirchhöfe bedeutende Mo⸗ 
numente, zu denen man den Fremden etwa hinführt, um ihm 
das ſehenswürdige Werk eines großen Künſtlers mit einem ge⸗ 
wiſſen Lokalpatriotismus zu zeigen. Auf den innerhalb des 
Feſtungsrayons liegenden ſchon gar nicht, weil hier das ſtrenge 
Geſetz dem Bildner vorſchreibt: „nur ſo hoch und nicht höher.“ 
Da und dort zeigen die Tafeln und Steine eine ſchönere Marmor⸗ 
art, die Kreuze reinere und edlere Verhältniſſe in den Linien, 
aber das iſt auch Alles. Einen ſchönen, würdigen Schmuck aber 
geben wohlhabende Leute ihren Erbbegräbniſſen jetzt durch die 
kunſtvollen Gitter von ſchmiedeeiſerner Arbeit. Auch hier zeigt 
ſich der veredelnde Einfluß auf den Geſchmack, den unſer Kunfts 
handwerk hervorgerufen hat durch die Wiederaufnahme des 
Studiums der Muſter aus der kunſtfrohen Zeit vor dem dreißig⸗ 
jährigen Kriege. 

Einen Schmuck aber zeigen in dieſer frühlingsſchönen Maien⸗ 
zeit alle Gräber: überall lachen uns Blumen entgegen und brin⸗ 
gen in ihrer Farbenpracht ſanft heitere Töne in das Bild der 
Verlaſſenheit und Trauer. Man ſage doch nicht, daß unſerer 
Zeit der Sinn für das Ideale mangele. Sind dieſe ſchön ge⸗ 
ſchmückten Gräber nicht auch ein gewichtiger Beweis gegen dieſe 
Behauptung? Geht einmal hinaus, nach Feierabend, und ihr 
werdet ſehen, wie dort an den Gräbern gepflanzt wird, wie ſorg⸗ 
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den war und lag wäbrend dieſer Zeit in einem 
obne jegliche ärztliche Hilfe. 
den Kranken auf e 
Grätz in das Lazareth zu fab 


Beamte 


ihn nach Gr 
Aufnahme fände, 
demgemäß geſtern frül 
aufſeher — . — daß der 
men werden könne, er a 5 

i de bringen oder den Kranken wieder mit- 
fiädtiſchen Aufſichtsbebör . tingen ‚ober. ben, Branlen mie 


nehmen. 


fältig jedes Unkraut ausgezogen, 
Die Frau 
Gießkanne h 


Ale bal 


ihn vor dem Lazaretbe abzuladen. 


Kranke ſo ohne Weiteres 
müfle vielmehr erſt die 


d nahm 


andere, in dem ſchlichten Rock der Arbeiterin 
Schürze Erde mit, damit die Tauſendſchönchen 


nichtpflanzen, 
Markte erſtanden hat, 
und duftet! 
Auch für 
den er „beiuchen“ muß, iſt es keine 
einmal gelegentlich dort zubringt. 
At beſonders am Abend v 
Feiertogemorgen um fo 
der Verkehrsſtraße draußen und bie Leute, 
find auch ernſt und ſtill. 


ſo iſt es am 


bern treffe, 


et 


die ſie für ein 


auch Nahrung finden. 


denjenigen, 
verlorene 


fliller. 


berrſchaftlichen Haufe 
Geſtern früb ließ der dortige Dominial⸗ 
inen Wagen laden und befabl dem Knechte. 
ren und, wenn er dort keine 


Der Knecht kam 


früh 9 Ubr bier an, wurde jedoch von dem Lazareth⸗ 


nicht aufgenom⸗ 
Genehmigung der 


te 


jedes welke Blatt entfernt wird. 
dort in ihrer feinen Kleidung geht mit der kleinen 
inab und hinauf, um Waſſer zu ſchöpfen, und jene 


bringt in der 
und Vergißmein⸗ 


aar abgeſparte Pfennige auf dem 
3 - Wie alles blüht 


der Niemanden auf dem Kirchhofe hat, 


Stunde, die er 


iel Geſchäftigkeit zu beobachten, 


Still iſt es auf 


die ich bei den Grä⸗ 
Nur der Unkenruf aus 


dem Röhricht drüben ſchallt melancholiſch herüber, und die 
Nachtigallen, Zeiſige und Finken ſchmettern ab 


Töne in den thauigen, 
Zutraulich bleiben die 
r Akazien fitzen, 


weigen de 
— 55 leuchten Tulpen und Aurikel, 


farbig 


Hyacinthen in 


Duft des blühenden 
friſchen Blättchen. Auf den 


Kinder, 
ihres 


ſtarben 


die ſo 


Spielplatzes haben, 
Dort drüben der ſogenannte 
von 70 zu 71 die Franzoſen 
mehr auf dem Garniſonkirchh 
ihrer zu viele hier, 


ſonnendurchleuchteten 


der grellen Beleuchtung; 
Goldlacks weiter und be 
freien Grasplätzen 


und zu ein paar 
Feiertagsmorgen. 


kleinen Sänger in den halbbelaubten 
hier thut ihnen keiner etwas. Viel; 
Stiefmütterchen und 
der Wind trägt den 


wegt die feinen 
ſpielen ein paar 


wenig eine Ahnung von der traurigen Bedeutung 


beerdigt wurden, 


wie die bunten Blumen 0 
Franzoſenkirchhof, wo im Winter 
denen kein Raum 
ofe gewährt werden konnte. Es 
in der kalten Winterzeit, die den 


ringsum. 


Söhnen des ſchönen Frankreichs und des heißen Afrika gar zu 


ſchlecht 


hof, der 


bekam. Jetzt läu 


früher 


lich zuſammen, 


wird. 


Ein per 


Jedem offen ſtand. 


ein verſchloſſener Zaun um den Kirch⸗ 
5 2 Die Gräber ſinken allmäh⸗ 


wenn auch der gänzlichen Verwilderung gewehrt 


ſönliches Intereſſe hat eben Niem 


and daran; das 


4 
es an den Straßenzaun, hob den Kranken vom Wagen, legte ihn auf 
das Stroh und fuhr davon. Der Lazarethaufſeher, welcher ſich jetzt 
überzeugte, daß er einen Schwerkranken vor ſich babe, begab ſich nun 
mit eir er weiblichen Perſon, die von Ptaſzkowo mitgekommen war. 
auf die Polizei, eritattete dort Anzeige und es wurde der Thatbeſtand, 
wie er bier erzählt ift, protokollariſch feſtgeſtellt. Darauf verfügte der 
Bürgermeiſter, den Kranten aufzunehmen da er doch nicht auf, der 
Straße liegen bleiben könne, und den Arzt zu bolen. Als der Auf: 
ſeher nach Hauſe kam und mit Hilfe einer zweiten Perſon den Kranken 
in das Haus brachte, verſtarb derſelbe in feinen Armen im Hausflur. 
— Das Unwetter vom 19. d. M., über welches ſchon von verſchie⸗ 
denen Orten berichtet worden ift, zog Nachmittags 44 Uhr auch hier 
vorüber, doch nur ſeitwärts nach Süden zu, und es iſt demnach auch 
der Schaden, den der Hagel an anderen Orten verurſacht hat, bier 
nicht ſo bedeutend. 

r. Unruhſtadt, 25 Mai. [ Thierſchau und landwirtb⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung.] Das von den Ruſtikalpereinen von 
bier und Wollſtein am 19. und 20. d. M. veranſtaltete Thꝛerſchaufeſt 
hat den kühnſten Erwartungen vollkommen entſprochen. Eröffnet wurde 
daſſelbe am 19., um #10 Uhr durch den Protektor der beiden Vereine. 
Herrn Landrath Freiberrn v. Unrube-Bomt. Die von demſelben ge⸗ 
baltene kernige Anſprache ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf den 
Karjer, in das die überaus zahlreich anweſende Menſchenmenge begeiſtert 
einſtimmte. Um 114 Uhr traf der Herr Oberpräſident v. Günther auf 
dem Ausſtellungsplatze ein, empfangen und begrüßt ſeitens des Herrn 
Landraihs und des verſammelten Magiſtrats unter Fübrung des Ma 
giſtratsdirigenten Herrn Wagner. Der Herr Oberpräſident beſichtigte 
hierauf die ausgeſtellten Thiere, Geräthe und Produkte und nahm an 
allen Gegenftänden den ſichtlich größten Antheil. Auch für unſere 
Stadt im Speziellen bat derſelbe das größte Intereſſe an den Tag ge⸗ 
legt, indem er Veranlaſſung nahm, das ebemalige Fouragemaga zin, ſo⸗ 
wie verſchiedene andere, früber zu Garniſonzwecken dienende Gebäude 
zu beſichtigen. Der veranſtaltete Feſtzug war in jeder Beziehung ge⸗ 
lungen und durchaus großartig gebalten. Hierbei ſei der ſämmtlichen 
Ausſteller unſeres Ortes gedacht, welche in ihren mannigfachen Leiſtun⸗ 
gen der Induſtrie in ſo bervorragender Weiſe gedient und ſich das 
reichlich gezollte Lob redlich erworben haben. Um 5 Ubr Nachmittags 
fand im Rathskeller ein Feſteſſen ftatt, bei welchem der Herr Oberprä⸗ 
ſident auf den Kaiſer das Hoch ausbrachte. Um 9 Uhr Abends brachte 
der biefige Kriegerverein unter Führung des Herrn Stabsarztes a. D. 
Dr. Pape dem Herrn Oberpräſidenten einen Fackelzug, für welchen der 
Gefeierte in warmen Worten ſeinen Dank abſtattete. Demnächſt fuhr 
der Herr Oberpräſident mit dem Herrn Landrath nach Wollſtein, um 
am nächiten Tage wieder hier einzutreffen. Nachdem am 20., dem 
zweiten Ausſtellungstage, Vormittags die Verlooſung ſtattgefunden 
hatte, begann Nachmittags 3 Uhr auf einem, ſeuens des Ritterguts⸗ 
beſizers Herrn Lieutenant Rothe zu Schloß Karge für den 
Zweck bergerichteten Platz das Rennen, an welchem Herren vom Difisier- 
korps des Poſenſch en Ulanenregiments Nr. 10 aus Züllichau, forte mebrere 
Beſitzer und Beamte der Umgegend ſich beiheiligten. Den erſten Preis, 
eine von den Damen der bieſigen Stadt geſpendete prächtige Stand: 
uhr, erhielt Herr Lieutenant v. Klitzing⸗Kolzig, den zweiten Preis, ge⸗ 
geben von den Mitgliedern des Karger landwirtbichaftliben Kreis» 
vereins. Herr Lieutenant Graf v. d. Rıde-Bolmerftein zu Zullichau, 
den dritten Preis. gegeben von einem Ebrenmitgliede des Ruſtikal⸗ 
vereins Herr Inſpekror Wittwer⸗Kleinitz, und den vierten Brei, Geld⸗ 
preis, Herr Fechner⸗Kopnitz. Ballfeſtlichkeiten an beiden Tagen in ver⸗ 
ſchiedenen Lokalen bildeten den Schluß des Feſtes 


felegraphiſche Nachrichten. 

Petersburg, 26. Mai. Bei dem gemeldeten Eiſenbahn⸗ 
unfall bei Belop oje ſtürzten die Lokomotive mit dem Tender, ein 
Bagagewagen, ein Perſonenwagen und ein Schlafwagen von dem 
drei Faden hohen Bahndamm hinab und wurden zertrümmert. 
Ein zweiter Perſonenwagen blieb auf dem Schlafwagen hängen. 
Von den im Inneren des Perſonenwagens befindlichen drei Per⸗ 
ſonen retteten ſich zwei durchs Fenſter, eine davon wurde ſtark 
kontuſionirt. Vier in den oberen Kojen des Schlafwagens befind⸗ 
liche Perſonen blieben unverſehrt; von den in den unteren Kojen 
Schlafenden wurde eine Perſon getödtet, eine andere ſchwer ver⸗ 
letzt. Die Inſaſſen des zweiten Perſonenwagens blieben unbe⸗ 
ſchädigt. Mit dem einige Stunden nach dem Unglück aus Mos⸗ 
kau kommenden Courirzuge traf der Großfürſt Sergius auf der 
Ungluücksſtätte ein, welcher ſofort Anordnungen zur Fürſorge für 
die Verwundeten treffen ließ. 

Kairo, 26. Mai. Nach einer Meldung des Reuter'ſchen 
Bureau verlauet: Der Us terſtaatsſekretär des Inne ra, Clifford 


eine Kreuz, das die Eltern dem franzönſchen Sergeanten haben ſetzen 
laſſen, und ein paar verwitterte Steine ſagen wohl die Namen 
derer, die unter dem Hügel begraben liegen; die anderen — nun 
das find eben die todten Franzoſen vom Jahre 70. Wie viele 
Deutſche ſchlummern drüben, jenſeits über dem Rhein; ihre 
Hügel find längſt geebnet, „der Pflug geht über fie hin“. 

Nun noch einen Blick über die blühenden Bäume von Wilda, 
das ſich mit feinem ſchloßähnlichen Kloſterbau, feinen hoch und 
tief gelegenen Wegen und Häuſern von dem überſchwemmten, 
ſilbern glänzenden Warthethal zur Linken maleriſch abhebt, dann 
durch das Wildathor über den Halbdorfkirchhof zur Oberſtadt hinein. 
Ein ſchöner alter Kirchhof iſt es doch, mit ſeinen mächtigen alten 
Bäumen, ſeinem vielen Buſchwerk mit den Hunderten von Nach⸗ 
tigallen, ſeinen poetiſchen Plätzchen, ſeinen ſteinernen Gewölbe⸗ 
bauten, ſeinen neuen und alten Grabſteinen. Da ſteht die 
Sonnenuhr, deren Inſchrift immer noch für die Kinder eine 
große Anziehungskraft befigt, da die alten Säulen, die Trauer: 
geftalten mit dem verſchleierten Angeſicht und dem Aſchenktug, 
alles ganz ſchwarzgrau mit der Zeit geworden. Und überall 
wieder Epheu und Blumen, Blumen und Epheu. Das Mütter⸗ 
chen an der kleinen Pforte ſchließt mit ihren zitternden Händen 
auf. Sie wohnt in dem alten Hauſe auf dem Kirchhof mit 
einer Anzahl ebenſo alter, ebenſo zitternder Mütterchen zuſammen 
und wünſcht mir hundertfältige Geſundheit, als ich ihr für 
die Mühe mit einer Kleinigkeit lohne. Ernſt geſtimmt kehre ich 
von dem Mai⸗Frühgange heim. 


Viktoria⸗Theater. 
Poſen. 25. Mai, 


„Der luſtige Krieg“ von Johann Strauß. 

Strauß' mufikaliſch jo anſprechende und in ihrer Handlung 
ſo muntere und flotte Operette ging am Sonnabend vor einem 
leider nur ſchwach beſetzten Hauſe in Szene. Wir ſagen leider, 
weil die Geſammtaufführung eine ſehr tüchtige war, vielleicht die 
bis in die kleinen Rollen hinein abgerundetſte, nicht nur in dieſer 


| Satjon, ſondern auch dieſer Operette überhaupt ſeit ihrem nun 


Lloyd, geht mit der nächſten Poſt über Brindiſe nach London 
und kehrt nicht mehr hierher zurück. Die von demſelben ernann⸗ 

ten engliſchen Beamten würden ſodann ſofort verabſchiedet werden. 
Der Minifterpräfident Nubar Paſcha ſoll darauf beſtehen, daß 
kein Europäer ins Miniſterium des Innern eine amtliche Stel⸗ 
lung einnehme. 
SCCCCCCCC  T E 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 26. Mai. 


— Die Abendblätter veröffentlichen eine Zuſchrift des Vor⸗ 
ſitzenden der Unfallkommiſſion, v. Frankenſtein, er ſehe 
ſich gegenüber der von Löwe Namens der Freiſinnigen gebrachten 
Erklärung zu der öffentlichen Erklärung veranlaßt, daß in den 
Verhandlungen der Kommiſſion nichts vorgekommen ſei, was mit 
der Geſchäftsordnung des Reichstags oder dem parlamentariſchen 
Herkommen in Wioerſpruch geſtanden habe. 

— Die „Norod. Allg. Ztg.“ theilt ein vom Reichskanzler 
in der Angra Pequena⸗ Angelegenheit am 
24. April an den beutfchen Konſul in der Kapſtadt gerichtetes 
T: legramm mit, welches in der Ueberſetzung alſo lautet: „Nach 
Mittheilungen des Herrn Lüderitz zweifeln die Kolonialbehörden, 
ob ſeine Erwerbungen nördlich des Orangefluſſes auf deutſchen 
Schutz Anſpruch haben. Sie wollen amtlich erklären, daß er und 
feine Niederlaſſungen unter dem Schutze des Reiches ſtehen. 
Bismarck.“ 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fügt hinzu: Weiteres 
in dieſer Angelegenheit nicht ii = en 
oe Das Aelteſtenkollegium der Berliner Kaufmannſchaft * 
wählte eine Kommiſſion zur Spezialprüfung des neuen Börſen⸗ 
fteuerentwurfs. In der vorausgegangenen allgemeinen Bes 
ſprechung wurde der Entwurf im Allgemeinen bekämpft; nament⸗ 
lich ſprach man ſich aus gegen die Strafbeſtimmungen, die Kon⸗ 
trollbeſtimmungen, für Freilaſſung der Effekten⸗ und Waaren⸗ 
umjäge bis zum Betrage von mindeſtens 5000 M. und für 
Offenlaſſung des Rechts weges bei Steuerreklamationen. 

Die Kommiſſion beabſichtigt, Vertreter aller deutſchen Han⸗ 
„ zu einer Konferenz in nächſter Woche hierherzube⸗ 

en. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 
*König's Coursbuch. (Preis 40 Pf.) Das beli i 
gem Mittels und Norodcutſchland bekannte 2 „ 
erlage von Albert König in Guben iſt ſoeben mit den Sommerſahr⸗ 
eee neue ss ſowie ein Anhang mit 
ittbei ung aiſon⸗ und Rundreiſebillets und 
Reiſenden wichtige Angaben ſind dem Buche . 5 


Prinz Friedrich Karl im Morgenlande. Nach i 
büchern und Handzeichnungen von o 
JBiugſch und Major v. Garnier. Fran a. O. Verlag von 
Trowitzſch und Sohn. Die zweite Lieferung des ſchon beſprochenen 
Werkes bebandelt bauptſächlich den Aufenthalt in Kairo, dann die 
Py amiden, den Beginn der Nilfahrt. Die lebendige, bei aller Ges 
drangtheit doch durch die Gelehrſamkeit des Dr. Brugſch überaus 
gründliche und belehrende Darftellung iſt überaus anziehend, und ganz 
N 3 N etwas 8 nen 9 as Bild, welches 
) v. r von einem Matroſen in Daſabieh gezei i 

ein Meiſterſtück von Charakteriſtik. ER RE 


8 Militäriſches. 


L. Die Ueberweiſung von 25 Karabinern an jede Es⸗ 
kadron Küraſſiere findet wenig Beifall in wilitärfchen Kreisen. 
wenn nicht der Fortfall des Küraſſes die weitere Folge dieſer Maß⸗ 
regel ift, da Küraß und Karabiner, des Anſchlags wegen, ſich ſchwer 
vereinigen laſſen. Die verbreitete Annahme, daß die preußiſchen Kü⸗ 
raſſiere ſtets mit einem Küraß gerüſtet waren, iſt eme irrige. Unter 
dem Großen Kurfürſten trugen fie einen Bruſtharniſch. Als Friedrich 
d Gr. die Regierung antrat, beſtanden 12 Reaimenter, zuſammenn 


— 


gerade dreijährigen erſten Erſcheinen auf unſerer Bühne. 

Beifall war denn auch diesmal nicht 2 (che 85 ee 
vor allen Dingen auch ein durchaus gerechtfertigter, wie ihn die 
günſtige Konſtellation der Vertretung der einzelnen Rollen und 
die tüchtige Haltung und Führung des Orcheſters bedingten. 
Frl. Fiſcher als Violetta und Herr Schnelle als Umberto 
Spinola wußten ihren Rollen in gewandter, liebens würdiger 
Weiſe gerecht zu werden und die gerade dieſen beiden Figuren 
etwas mangelnde muſikaliſch⸗ melodiſche Mitgift durch reicheren 
künſtleriſchen Bedacht zu erſetzen, während Herr König als 
geſchwätziger Marcheſe Filippo ſeine melodiſch beſchwingteren 
Weiſen reichlich anerkannt zur Geltung zu bringen verſtand. 
Das holländiſche Paar Elſe und Balthaſar war Frl. Grüner 
und Herrn Straß anvertraut. Frl. Grüner hatte ſchon ge⸗ 
legentlich der letztjährigen Vorführung der Operette als Elſe 
exzellirt; die Rolle zählt entſchieden zu den tüchtigſten Leiſtungen 
der anmuthigen Künftlerin und erwies dies geſtern wieder auf 
das Unzweideutigſte. Auch Herrn Straß's geſunder, natürlicher 


U 


Humor verftand feinen Balthaſar in ſehr wirkſame und erhei⸗ - 


ternde äußere Formen zu kleiden, und das ſo hervorragend 
hübſche, anmuthige Duett im dritten Akte mußte Mi 
den. Frl. Fontaine, die zu dem Fache der komiſchen Alten, 
das ſie nunmehr inne hat, unbeſtritten wirkſame Qualitäten in 
ſich vereinigt, gab die Fürſtin Artemifta mit all den zündenden 
Schlaglichtern, die die Wiedergabe dieſer emanzipirten Amazone 
erheiſcht. Da auch die Chöre flott und präzis in die Handlung 
eingriffen, das Orcheſter tüchtig geſchult Herrn Wolf's Taktſtock 
folgte, farbenprächtige, kleidſame Koftüme das Auge erfreute und 
keine dekorative Unbill den Geſammteindruck ſtörte, ſo verlief die 
Vorſtellung mit jenem günſtigen Geſammteindruck, der ſich in 
. 0 recht oft ae und einer kommenden Wie⸗ 
erholung eine regere Antheilnahme des Publi 

vollkommen in Bag wi wäre, Pe "u 


„ 


2 


und die 


und 500 Mark koſten. 


um ſich in Sicherheit zu bringen; 


60 Schwadronen Kürafflere, zu denen noch bald darauf das Regiment 
Gardes du Corps binzurrat. Letzteres trug einen blanken, erſtere einen 
ſchwarzen Brufi⸗Küraß. Nach dem Tjährigen Kriege verſchwand der 
Küraß nach und nach. 1790 war er ganz verſchwunden. Erſt nach 
den Befrerungskriegen legten die Küraſſtere aus der Kriegsbeute den 
jetzigen Doppel käraß an. Dir baveriſchen Küraſſſere baben ibn bes 
reits abgelegt. Mag der Küraß auch gegen blanke Waffen Schutz ge⸗ 
wäbren, ſo Reben doch dieſem Vortveil manche Nactbheile gegenüber, 
von denen die größere Belaſtung von Mann und Pferd (der Küraß 


wiegt 7.5 Kg.), die Behinderung am Fußgefecht und die erheblich ver⸗ 


mehrte Gefährlichkeit der Schußwunden die bedeutungsvollſten ſind. 
— Wie die „Poſt“ erfährt, find dem Hauptmann Buchboltz, als 
Vorſitzendem der Verſuchsſtation für Ballons, beigegeben 
der Premier-Lieutenant v. Tſchudi vom E ſenbahn Regiment, die 
Sekonde⸗Lieutenants v. Hagen vom 70. Inſanterie⸗Regiment und 
Mödebeck vom Schleſtichen Feld⸗Artillerie Regiment Nr. 6. 
— Die Vorſchläge über eine andere Regelung der Ausbildung 
Beurlaubtenſtandes bäufen ſich und 
drängen, da fie von durchaus ſachverſtändiger Seite ergeben, auch dem 


maſchine. x 
nn in 5 Lage, einen Termin unter freiem Himmel abıuhalten, 


wozu ſich nach und nach ein nablreiches Auditorium aus zufällig Bor» 
übergehenden einfand. Ein Bäuerlein kommt mit feinem Ackergeſpann 


und bringt eine Dreſchmaſchine mit Handbetrieb, welcher letztere en ntuell 


in Göpelbetrieb umgewandelt werden könnte. Der Richter, zwei Rechtn⸗ 
anwälte, mehrere Sachverſtändige finden ſich gleich zu dem Landmann 
mit ſeiner Maſchine vor dem Hauptportale des Landgerichte gebäudes 
ein. Wie ſich herausſtellte, batte der Landmann die Maſchine von 
einem Fabrikanten be ogen, aber ſpäter die Annahme derſelben ver⸗ 
weigert, angeblich, weil fie nicht leiſtungsſähig war. Der Lieferant hatte 
auf Abnabme und Bezahlung geklagt und geſtern wurde die Sache in 
der Berufungsinſtanz verhandelt. Zwei Arbeiter waren zur Stelle, um die 
Maſchine in Gegenwart des Richters und der Sachverſtändigen in Be⸗ 
trieb zu ſetzen. Zu dieſem Zwecke hatte der Bauer auch eine Garbe 
Getreide mitgebracht. Da es in ſeinem Intereſſe lag, die Leiſtungs⸗ 
unfähigkeit der Maſchine darzutbun, hatte er ſchlauer Weiſe die Garbe 
fo angefeuchtet, daß fie ſich in der That nicht dreſchen ließ Doch ſollte 
ibm dieſer Bauernkniff nichts nützen, denn er wurde ren entdeckt 
und von einem Gutsbeſitzer in der Nähe eine andere Garbe, welche 
trocken war, herbeigebracht. Die Maſchine funktionirte jetzt nach dem 
Gutachten der Sachverſtändigen ganz normal und der Landmann 
wurde nun zur Bezablung derſelben verurtheilt Dem prozeßſüchtigen 
Manne wird ſich die Maſchine nun um ein Echebliches theurer ftellen, 
wenn er ſich die Prozeßkoſten der beiden Inſtanzen, der Rechtsanwälte 
Gebühren für die Sachverſtändigen, die ibm alle Laſt 
fallen, binzurechnet. Die Gebübren der Sachverſtändigen ſollen die 
Höbe von 12: Mark erreichen; der Prozeß dürfte alſo zwiſchen 400 


Vermiſchtes. 
* Dickhoff und Konſorten. Nach einer Mittheilung der „Staats⸗ 
bürger 3195 7 der Verbrecher Dickboff endlich ein Geſtändniß abge⸗ 
legt. Das citirte Blatt ſchreibt in dieſer Beziehung: Am Donnerſtag 
bat Dickboff, der im Berliner Zellengefängniß feine Strafe verbüßt, 
ſich zu einem Geſtändniß berbeigelaſſen und als den Mörder der Wittwe 
Liſſauer einen Kellner namens Larchs bezeichnet, deſſen Verhaftung 
und U berfuhrung nach Moabit bereits erfolgt it. Iſt das Geftänds 
niß Dickhoffs ein richtiges, ſo wäre damit der Schleier gelüftet, der 
jahrelang über einem entſetzlichen Verbrechen lag und den zu beben der 
Kriminalpolizei nicht gelang, da alle ibre Bemühungen an der bei⸗ 
ſpielloſen Raffinirtheit und der feſten Organiſation der Verbrecher⸗ 
bande ſcheiterten. Es wurde dadurch aber auch die Annahme voll und 
ganz beftätigt, daß man in Didboff das Haupt dieſer Bande getroffen 
und daß mit der Unſchädlichmachung deſſelben die bürgerliche Geſell⸗ 
ſchaft von einem Scheuſal befreit worden iſt. welches in Folge ſeiner 
natürlichen Schlaubeit und feiner berechnenden Kaltblütigkeit zu den 
gefäbrlichften feiner Art gebörte. Es muß allerdings Wunder nehmen. 
daß Larché die lange Zeit bis zu feiner Entdeckung nicht benutzt bat, 
allein —— könnte ran a 755 
durch erklären, daß der Mörder ſich jetzt vollkommen ſicher fühlte da 
er Mich biber ſo gesch zu verbergen gewußt, und daß es ihm früher 
vielleicht nicht möglich geweſen ift, zu entflieben. Jedenfalls ift kein 
Grund erfindlich, warum Dickhoff denſelben jetzt als Mörder bezichtigen 
ſollte, da dies doch nicht den geringften Einfluß auf fein Scidial 
baben kann; denn wie noch erinnerlich ſein wird, lautete das Urtbeil 
gegen Dickboff im Lifjauer’ihen Falle auf ſchuldig wegen Anftiitung 
um ſchweren Raube und Beibilie zum Morde und im Königsbech'ſchen 
Folle auf ſchuldig wegen Anſtiftung zum ſchweren Raube und auf 
Grund deſſen auf zweimal lebenslängliche und außerdem noch eine 
Zuchthausſtrafe von 10 Jabren. a 8 
* Sechs Kinder zuſammen verbraunt! Ein entſetzliches Un⸗ 
glück bat ſich am 19. Abends in Oſteratb vei Krefeld ereignet. Der 
am Gruttor er⸗End wobnende Ackerer Theodor Nibdels war, wie die 
„Kieſelder 31g.“ berichtet, gerade im Begriff, ſich Mittwoch Abends 
gegen 10 Ubr, zu Bett in dem zu ebener Erde gelegenen Schlafzimmer, 
in welchem auch feine Frau mit dem füngſten etwa 9 Monate alten 
Kinde ſchlief, zu begeben, als er vom obern Stockwerke her emen Hilfe⸗ 
ruf vernahm. In dem oberen Stockwerke ſchliefen auf einer Kammer 
die Schwiegermutter des Ackerers und auf einer zweiten Kammer das 
Dienſtmädchen mit den übrigen ſechs Kindern im Alter von 2 bis 13 
Sabren. Auf den Hilferuf eilte der Ackerer ſofort in den Hausflur, um 
ch nach oben zu begeben, doch ſchlug ihm von der Treppe ber bereits 
eine beillodernde Flamme und jo dicker Qualm entbegen, daß ein Er» 
fleigen der Treppe ganz unmöglich war. Mann und Frau eilen nun 
auf den Hof, um mittelſt einer Leiter in das Schlafzimmer der Kinder 
und der Großmutter zu gelangen. Auf dem Hofe finden ſie das 
Dienſtmädchen bewußtlos und mit verſengten Haaren liegen und, zum 
ſchlimmſten Schrecken aus dem offenen Fenſter des Schlaftimmers der 
Kinder ebenfalls ſchon die bellen Fammen und dicken Rauch beraus⸗ 
ſchlagend. Trotzdem wurde der Verſuch gemacht, vom Fenſter aus in 
das Zimmer zu dringen. Allein unmöglich. ganze Zimmer und 
der Bodenraum war in Rauch und Flammen eingehüllt, die von dem 
durch die offene Zimmerthür und das geöffnete Fenſter entſtandenen 
Luftzug ftets beftiger angefacht wurden. Ein: Rettung der unglüds 
lichen Kinder war, ſchrecklich genug, vollſtändig unmöglich. dagegen 
elang es, die Großmutter aus der andern Kammer durchs Fenſter auf 
— of zu retten, da die elbe Geiſtesgegenwart genug beſeſſen, die 
Kammerthür ſofort wieder zu ſchließen, als fie beim Oeffnen derſelben 


den Bodenraum und die Treppe bereits brennend und den Ausweg 
dahin verſperrt fand. Das Dienſtmädchen dagegen batte, nachdem es 
durch das Kniſtern des Feuers geweckt, die Schlafkammerthür geöffnet 
und ibm dabei die bellen Flammen gleich entgegenſchlugen, in feinem 
Schrecken die Thür offen gelaſſen, ſich durchs Feaſter geflüchtet und 
damit leider den Flammen ungebinderten Einlaß in das Schlafzimmer 
gewährt. Erſt gegen 312 Uhr war der Brand ſoweit gelöſcht, daß es 
möglich war, in das Schlafzimmer der Kinder zu dringen, wo zunächſt 
nur funf Leichen, ſchrecklich verbrannt, aufgefunden werden konnten. 

wei der Knaben lagen im Bette anſcheinend erſtickt. Die ſechste 

iche fand ſich erſt beim weiteren Aufräumen einige Stunden nachher, 
und zwar unter dem Bette, worunter das arme Kind in ſeiner Angſt 
ſich wohl verkrochen. 


Staats: und Polkswirthſchaft. 


* Oels⸗Gueſener Eiſenbahn. Am 24. Mai fand in Breslau 
die 9. ordentliche General⸗Verſammlung der Aktionäre der Oele⸗Gae⸗ 
jener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtatt, in der 954 300 Mark Aktien mit 
3153 Stimmen vertreten waren. In Erledigung der Tages⸗Ordnung 
fand die Berichterſtattung über die Lage der Geſchäfte der Geſellſchaft 
und die Eriheilung der Decharge für das Geſchäfts⸗ (Kalender) Jahr 
1883 an Aufſichtsrath und Druektion auf Grund der Betriebsrechnung 
ſtatt. Sodann wurde auf Vorſchlag des Auſſichtsraths beſchloſſen, 
aus dem Reingewinn des Jahres 1883 auf die Prioritäts⸗Stamm⸗ 
Aktien eine Dividende von 34 Proz. (alſo von 19 Mark für eine Aktie) 
auf den Dioidendenſchein Nr. 10 für 1883 zahlbar zu vertheilen, den 
noch verbleibenden Ueberſchuß aber dem Geſellſchaftsvorſtande zur 
Remunerirung von Beamten zu Übermeiien. 

— e 


Produkten: und VBörſen⸗Bericht. 


& Stettin, 24. Mai. [Original⸗ Wochenbericht von 
Landshoff und Heel.) Die Witterung war trocken und ſchön. 
Die Berichte über den Stand der Saaten lauteten im Allgemeinen 
günſtig, nur vereinzelt hat Hagelſchlag Schaden angerichtet. Aus 
Oefterreich⸗Ungarn dagegen kamen Klagen über Roſt. Für Herbſt⸗ 
lieferung zeigte ſich einiger Begehr. Nabe Termine in Realiſation 
angeboten, Preiſe ziemlich unverändert. Die Ankünfte beſtanden aus 
ca. 900 Wiſpel größtentheils nordruſſiſcher Weizen und ca. 1500 Wiſpel 
Donauweizen. Bezablt wurde je nach Qualität 160 —180 M. Die 
Newyorker Kurſe blieben in matter nachgebender Haltung. Zur Ver⸗ 
ladung kamen in der Vorwoche von den allantiſchen Häfen der Vers 
einigten Staaten nach Großbritannien 53 000 Qurs., nach Frankreich 
30 000 Qurs., nach den anderen Häfen des Kontinents 30 000 Qurs., 
von Kalifornien und Oregon wurden nach Großbritannien 36 000 Ours, 
nach den anderen Häfen des Kontinents 7000 Qurs. verladen. Eng⸗ 
land rubig, Preiſe zu Gunſten der Käufer. Die ſranzöſiſchen Markte 
waren feit, für disponible Waaren zeigte ſich vielfeitige Frage. Roggen 
für vordere Termine feſt und höher, ſpätere wenig verändert. Seitens 
der (hieſigen) Mühlen wurden einige größere Partien vom bieſigen 
Lager gekauft. Von Riga und Reval kamen einige Abſchlüſſe mit 
132/1 M. cif. Stettin tranfito zu Stande, Petersburger 117 Pro. 
Roggen wurde mit 133 M. gehandelt, fernere Forderungen waren 
134/5 M. für promote und Juli⸗Abladung, gaben daher kein Rendi⸗ 
ment, doch find die Dampferfrachten jetzt fo niedrig und vor Allem 
Schiffe jo vielſeitig offerirt, daß wohl ſchon in nächſter Zeit Bezüge 
aus Petersburg ermöglicht werden dürften. Südrußland klagte über 
Dürre und hatte daher feine Offerten auf 136/7 M. cit. Stettin 
tranfito erböht. Hier wurde bezahlt inländiſcher Roggen 140—45 M. 
3 143/146 M. Kleinigkeiten ſüdruſſiſcher vom Lager 
1 — 


Rüböl matt bei ſchwachem Geſchäft. 

Spiritus durch Deckungskäufe Mitte der Woche feſt und böher, 
konnte ſich bei ſtärker hervortretendem Angebot nicht voll behaupten 
und ſchließt matter. Auch für effektive dare zeigte ſich zu den 
erhöhten Preiſen wenig Kaufluſt. 

Leipzig, 24. Mai. [Produkten⸗ Bericht von Hermann 
Jaſtrow.] Wetter: ſchön. Wind: SO. Barometer früh 27,10“. 
Thermometer, 2112: j 

Weizen per 1000 Kilogramm Netto ruhig, loko hieſiger 183 bis 
190 M. bez. do. ausländ. 170—207 M. bez. u. Br. — Roggen per 
1000 Kilo Nette unveränd. loko hieſiger 150—158 Mk. bez., do. fremd. 
150—155 M. be u. Br. — Gerſte per 1000 Kilo Netto loko 
Brauwaare 170—180 M. bez. u. Br., do. gering 140 —155 M. bez. — 
Malz per 60 Kilo Netto loko 13.30— 14.50 W. bez. u. Br. do. Saal- 15 
Mark bez. — Hafer pro 1000 Kilo Netto loko 150 —160 M. bez., 
do. ruſſiſcher 148—155 Mark bez. — Mais per 1000 Kilogr. 
Netto loko amerik. und do. Donau 135 M. bez. ungar. — M. 
— Widen pr. 1000 Kilogramm Netto loko — Mark bez. u. Br. — 
Erbſen pr. 1000 Kilo Netto loko große gut 220—230 N. * Br., do. 
kleine gut 180—195 M. bez. u. Br., do. Futter- — M. bez. — 
Bohnen pr. 100 Kilogramm Netto loko 20 bis 23,00 Mark 
Br — Rüböl robes per 100 Kilogramm Netto obne Faß 
behauptet loko 56,50 M. bez., 


Faß —. 0 
Kilogramm Netto ohne Faß loko bieſiges 100 —102 M. bez. u. Br., 
neues — M. bez., do. ausländ. 72—73 M. Br. — Kleeſaat per 50 
Qual. — Mark bez., 


Liter 7 obne Faß niedriger lolo 49,80 Mark Gd. — W 

mehl per 100 Kilo exkl. Sack Nr. 00 27,00 M., Nr. 0 25,00 M., 

2 , Nr. II. 15 Mk. — Weizenſchaale per 100 Kilogr. 

exkl. Sack 9,25—10,00 M. — D per 100 Kilo Er 

Sack Nr 0 und Nr. I. 20,50—21,50 M. im Verband, Nr. 

8 = = Roggenkleie ver 100 Kilogr. exkl. Sack 12,00 bis 
! ar 


u de Se e ene Ae ee an Meat, 
pigen N 
—— — — 


Stettiner Waarenbericht. 
Stettin 


t 
Woche ſehr fille und Umſätze von Belang in den Hauptartikeln unſeres 


ef., Berger Leber⸗ B r 
edizinal⸗ 140 Mark per Tonne gef., Schottiſcher 30 
gefordert. 


Leinöl unverändert, Zufuhr 975 Ztr., engliſches 23,75 bis 24 
Mark verſt. per Kaſſe gef. , 

Petroleum. Die Tendenz der Preiſe in Amerika war einen 
Schein feſter, lonnte jedoch bei den augenblicklichen finansiellen Wirren 
dort ſich nicht behaupten. Hier iſt der Markt unverändert bei ſtillem 
Geſchäft. Loko 8,1 M. tr. bez. alte Uſanz 8,35 M. tr. beiahlt. 

Der Lagerbeſtand betrug am 15. Mai d. J. 22515 Brls. 

Verſand vom 15. bis 22. Mai d. J. 2168 = 

Lager am 22 Mai d. J. 20 347 Brls., 
egen gleichzeitig in 1883: 45 556 Brls., in 1882: 26231 Bris., in 
881: 18 263 Brls., in 1880: 10 305 Bels., in 1879: 9 352 Brls., in 
1878: 4433 Bis. und in 1877: 10 714 Brls. 

Der 1 1. Jan. bis 22. Mai d. J. betrug 68 078 Barrels 
gan 2 arrels in 1883 und 67 948 Barrels in 1882 gleichen 

itraums. 


N Erwartung find 14 Ladungen mit zuſammen 45369 Barrels 


von Amerika. N 
Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 
1884 1883 

3 e Barrels 
Stettin am 22. Mai 65 716 65 327 
Bremen ENTE. 876 735 891 941 
ambug = = = 296062 398 908 
ntwerpenn «  s 183 099 274314 
Aniterdam =» „ 61 131 65 061 
Rotterdam = 5. 73 097 87 609 
Zuſammen 1555840 1786 160 

Kaffee. Die Zufuhr letzter Woche betrug 2625 Zentner und 


Preiſe auf zuletzt gemel⸗ 
„ Java 


Reis. Der Import betrug 2885 Ztr. in letzter Woche. Am 
Platze kamen bemerkenswerthe Umſätze nicht vor, nach dem Inlande 
batten wir ein regelmäßiges Geſchäft und blieben Notirungen unver⸗ 
ändert: Kadang und ff. Java Tafel⸗ 30 —28 M., ff. Japan 21 bis 
16 M., Patna und Rangoon Tafel- 17—15 „ Rangoon und 
era 1 85 M., do. ordinär 11,50 —10,50 M., Bruchreis 10 50 
i te; 


Zucker. In Rohzuckern war die Tendenz matter und für Raffi⸗ 
naden blieben die Notirungen bei gutem Abzuge ohne Veränderung. 
Syrup unverändert, Kopenhagener 20 Mark, Engli 
bis 15 M. tr. nach Qual. gef., Stärke⸗Syrup 11.75 M. — rn 
Leinſamen ohne Umſatz bei beendeter Saiſon. 


Sardellen ruhig. Die Nachrichten über den Fang lauten n 
ſehr verschieden, fo daß Inhaber abwartende Stellung kur As Preite 
unverändert, 1882er 91 M., 1881er 102 M. per Anker gefordert. 


Metalle. Von Roh⸗ und Brucheiſen betrug der ort 
54107 Ztr. In Middlesbro und Glasgow blieben die Preiſe 11 Ver⸗ 
ſchiffungseifen 3 emlich unverändert, während Warrants um 41 ſh. 3 d. 
zurückgingen. Hier war der Markt obne Umſatz ſtille und die Noti⸗ 
rungen find für, Roheiſen. Engliſches 5,85—6,10 M. und für 
Schottiſches do. 7.30—8 M. je nach Marken. Stabeiſen feſt und 
fiebt man we terer Erböbung der Preiſe in Spleſien entgegen. Blei, 
inländiſches 28-29 M., Span. Rein u. Co. 34 50 bis 35,50 M., 
Kupfer in Blöcken 136 M., Zinkbleche 38—39 M. Alles per 100 Kilo 

Hering. Von Oſtküſten⸗Hering iſt in letzter Woche nichts zu ze⸗ 
fübrt, ſo daß die 1 davon ſeit Beginn des Jahres . 
ändert 1309 To. beträgt. Das Geſchäft in Schotten war feit unſerem 
letzten Rericht von vor acht Tagen ſehr rubig, für Crown⸗ und Full⸗ 
brand blieb bei kleinen Beſtänden die Tendenz behauptet und ſind Noti⸗ 
rungen 49—51 N. trani. gef. nach Qualität, Cromnbrand Iblen 30 
bis 31 M. tranſ. gef. Mixed Crowubrand 25—28 Mark und Matties 
Crownbrand 23—25 Mk. kr. nach Qualität gef. Von neuem engliſchen 
Matjes trafen wiederum 2274 To. ein, ſo daß deren Geſammizufuhr 
ſich in dieſer Sarfon bis heute auf 387% To. beziffert. Die Qualität 
des neuen Fiſches bleibt noch unreif bezablt wurde für Stornoway 
30—45 M. und für Caſtlebay 70—90 M. verſteuert nach Qualität. 
Von Norwegen ag der Import 2297 To. Fetthering, welche theil⸗ 
weiſe vom Bord der Schiffe Käufer fanden zu Preiſen für Kaufmanns» 
20—29 Mark, groß mittel 22—24 M., reell mittel 19—20 M, mittel 
13—15 Mark und für Chriſtiania 10 M. tr. Mit den Eiſenbabnen 
wurden vom 14. bis 22 d. 531 Tonnen verfandt, jo daß der Total⸗ 
Bahnabzug vom 1. Januar bis 22. Mai 32 792 Tonnen beträgt. 


Fufſtreumehl, feit Jabren als das wirkſamſte und unſchädlich 
Mitter gegen Fußſchweiß, wundgelaufene Füße, Durchreiten — 
erkannt, empfleblt in Blechdoſen mit Sıreuoorrihtung zu 50 Pf. und 
1 Mt. Radlauer's Rothe Apotheke in Posen, Markt 37. 


Die Emaille-Platten-Fahrik Gertrudenhütte 


in Freiburg in Schl. empfiehlt ſich zur Anfertigung von Hausfirmen 

und Hausnummern in jeder Größe, Straßen⸗ Eifenbahn- = The 

ſchildern Grabtaſeln, ſowie Waaren⸗Etiquetts in allen Fagons. 
Vertreten durch E. Klug in Poſen, Breslauer Str. 38. 


Mörſen-Felegramme. 


(Wie derbolt). 


MainyLudwigäbf. 1409 1109 —| +. 5 Anl. 1884 91 7591 50 

Marienog. Mfawia-, 74 30 73 80 Bar. „8 

Sotthardb. St Act. 109 40108 50 Andere 4 A 

Mao 5. Parten 0 60 7 . eg den 9. 7 149 25 
do. 48 Goldrente 76 90 76 60 f 

Rufl.Engl.Anl.1877 96 4 — — 
er 1880 76 40| 76 10 

Ruff. 65 Goldrente 105 2505 25 
». zw. Orient. Ani 58 90 58 80 


„. Bod.⸗Kr. Pfd 89 10 89 — 
Nachbörſe: moſen 533 — Kredit 521 50 Lombarden 258 50 
Galizier ER. 


120 90 120 90 Nauf . Banknoten 208 75 206 30 
x gl. Anl.1873 9? — 91 90 
oſener Pfandbrieſe101 80 101 80 Poln. 5% Pfandbr 62 90 62 90 
55 50 55 50 

er. 521 50 518 — 


Oeſter. Goldrente 60, 85 50 Staatsbabn — 
1860er Looſe 120 ar 75 — 220 2 — = 
ener — FJondſt. 
6 Anl. 1880 104 80104 40 3 | 
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Die A 


Verpackung der Obf- 


Uutzungen. 


g Behufs erg 
nutzungen auf den Cb 
dies ſeitiger Bauinſpektion habe ich 


Konkursverfahren. Peha beg „lden bei, 


Jeſt⸗ 

Ueber das Vermögen des Guts⸗ berückfichtigt werden und bei Ver, 

befigers und früberen Kaufmanns theilung des Kaufgeldes gegen die 

der Obſt. Wilhelm Hermann Ortmann zu berückſchtigten Anſprüche im Range 
auſſeezügen Labiſchinek iſt heute am 24. Mai 1884, zurücktreten. 

6 Vormittags 104 Uhr, das Konkurs-] Diejenigen, welche das Eigen- 
nachſtehende Termine angeſetzt: verfahren eröffnet. , |tbum des Grundſtücks beanſpruchen 
1. für die 3 Theilſtrecken Sten. Der Rechtsanwalt Anguſtin bier werden aufgefordert, vor Schl 
ſchewo⸗Grätz. Stenſchewo⸗Glu⸗ wird zum Konkursverwalter er⸗ des Verſteigerungstermin“ die 

des Verfabrens herbeizu⸗ 


\ chowo und Stenſchewo⸗Ros⸗ nannt. 8 ung 
h nowo, ld. den 9. Juni, Vor⸗] Konkursforderungen find bis aum|führen, widrigenfalls nach erfolgtem 
mittag 10 Ubr in Stenſchewo, 24. Juni 1884 Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug 
für die 4 Theilſtrecken Poſen⸗ bei dem Gerichte anzumelden. auf den Anſpruch an die Stelle des] Das Nahere hierüber ergeben die 
8 Komornit, Poſen ⸗Suchylas, Es wird zur Beſchlußfaſſung über Grundstücks tritt. auf den Stationen des diesſeitigen 
Poſen: Owinsk und Bojen-Zegrie|die Wahl eines anderen ters, Das Urtheil über die Ertheilung Bezirks ausgehängten bezüg ichen 
3 Juni, 3 10 — Gard über Fe 0 dab g Wer des Zuſchlags wird ie Auch 8 
in meinem Ge zimmer Kl.] Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ die Billet ⸗ Expeditionen über die 
den am 12, Juli 1884, Strecken, für welche kombinirbare 


Mitterſtraße Nr. 6, Falls über die in § 120 der 
. für die 3 Theilſtrecken Koſtrzyn⸗ Konkursordnung bezeichneten Gegen⸗ Mittags 12 Uhr, Rundreiſebillets ausgegeben werden, 
' und über die desfallſigen Preiſe auf 


Wengierskie. Koflrzyn Pudewitz ſtände auf an Gerichtſtelle, Zimmer Nr. 4. . 


und Koſtrzyn⸗Schwerſenz den 
1. Jun, Permittag 10 Uhr n den 19. Juni 1884, bene end an ben 50. Mpeil 1884. Bresla, den 30. April 1894. 


ie Ausgabe kombi 
Nundreiſebillets beginnt 
a. im Oeſterreichiſch ⸗Deutſchen 
Rundreiſe⸗ Verkehr (umfaſſend 
die durch das Rieſengebirge, die 
Mähriich » Schleſiſchen Sudeten 
und die Sächfiſche Schweiz füb⸗ 
renden und die denſelben benach⸗ 
barten Eiſenbahnſtrecken) am 
1. Mai er. und 
im Rundreiſe⸗ Verkehr im Ge⸗ 
biet des deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Vereins am 20. Mai er. 


b. 


Kofteyn. _ . Vormittags 11 Uhr, ; : Königliche 
Er 1 agen ede und zur Prüfung der angemeldeten Sünigl. Amtsgericht, Eiſenbahn⸗Direktion. 


Forderungen auf 


den 10. Juli 1884, 


und Schroda⸗Neuſtadt a. W. den 
12 Sun Vormittag 9 Uhr in 


Auktion. 


Vom 1. Juni d. J. ab kommen 
für die Beförderung von Sal; aller 


Dig fe di Theilſtrecken Sofolomto- Vormittags 10 Uhr, e — eee ni each bie und Wa je = 
1 Wreſchen⸗Miloslaw und Ko vor dem unterzeichneten Gerichte wir ſämmtliches lebende u. bei l der Fracht für dieſes 
N ſtczyn Wreſchen⸗Strzalkowo den Termin anberaumt. e todte Inventar Quantum nach den Stationen 
5 13. Juni, Vormittag 9 Uhr in] Allen Perſonen, welche eine zur 2 Schildberg und Kempen P. K 
4 WMeeſchen, Konkursmaſſe gehörige Sache in am 20. Juni 1884 nachſtehend ermäßigte Frachtſätze 
8. für die Theilſtrecke Zlottomo. Beſit haben oder zur Konkursmaſſefmeiſtbietend leich zur Erbebung 

Obornik den 14. Jun, Vormit⸗ etwas ſchuldig find, wird aufgege⸗ meiſtbieten gegen g eich ab Inowrazlaw 0,68 M. 


tag 10 Uhr im Chauſſeehaus] ben, nichts an den Gemeinſch 
Dcieiiyn, zu verabfolgen oder zu leiften, 

j 7. für die Theilftrede Poſen⸗Tar⸗ die Verpflichtung auferlegt, von 
j nowo den 16, Juni, Vormittag Beſitze der Sache und von den For- 
8 10 Ubr in K.zyzownik. derungen, für welche fie aus der 
7 Nähere Auskunft bier und bei] Sache abgeſonderte Befriedigung in 
den zutändigen . ee Anſpruch nehmen, dem Konturz⸗ 


ner baare Bezahlung verkauft;! ab Klanſaſchacht 0.69 M. 


auch ü 100 Kg. 
dena gate Pferde, 24 Stadien ne pen 21. Tai 1884 


Milchkühe, 16 Stück Jung⸗ Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 
vieh u. ſ. w. Fer 


Dom. Lagiewniki 


In einer Prov.⸗ Stadt, Muuä⸗ 


0 Poijen, den 21. Mai verwalter bis zum ; ymnafium, Bahn, ift am Markt, 
Der Wege⸗Bauinſpektor. 9. Juni 1884 bei Koſten. allerheite Geſchäſtslage ein Eckhaus, 
2 1 Masoherek Anzeige zu machen. 5 Verw. M. Zgorzalewioz. | mei Läden. worin ſich über 30 Yabre 
| 4 ; Königl Amtsgericht — len mit beſtem Erfolge detriebenes 
* 2 Wegen Verpachtung Schnittwaaxen⸗ und eın Herrengard. 
Bekanntmachung. zn Gneſen. wird am 18. u. 19. Juni Seiwält bifindet, wegen aut ae, 
rr —_ — ——_ ——Iyon Morgens 10 Whr|tigen’ Bedingungen zu vertaufen. 
en Richtſtroh, circa 84, K F ; 5 
ee eee in die Jwangsverſteigrrung. ab ſämmtliches lebende und gz den aach ger Ti frinec vor 
Strohfäcke, für die Lagerſtellen in. Im Wege der Zwangsvollſtreckung dt : e e e e, 
Deen Kaſernen Wobnſtuben der Gar⸗ ſoll das im Grundbucde der Stadt todte Inventarium von Materials oder Oeſtillations⸗Geſchät 
niſon, pro 2. Semeſter 1884,85. Schwerſenz, Band X. Blatt Nr. und rentirt ſich ſo, daß Käufer Laden 
ol am 248, auf den Namen des Bäcker⸗ und Wohnung frei bat. Adr. unter 
h $teitan.deni3 id meiſters Robert Herrmann Men- 2 Ait man in der Exo. d. 
K fi ng, en Juni J. zel und ſeiner Ehefrau Minna geb.]; öffentlicher Autti iſt⸗ S —— 
5 Vormittags 10 Uhr Schilling eingetragene und in der in öffentlicher Auktion mei Ein großer Platz 

F. a, Stadt Schwerſenz belegene Grund⸗ bietend gegen Baar verkauft.. ’ 


nabe am Gerberdamm, iſt zu verk. 
Off. sub A. K. Exped. der Poſ. 
Ztg. erbeten. 


Für Gutskänfert!! | 


Eine große Auswahl in der Pro- 
vinz Polen günſtig belegener Güter, 
leder beliebigen Größe, weiſt zum 
vortheilhaften Ankaufe nach 


Gerson Jarecki, 
Sapiehavlatz 8 in Poſen. 


‚ Diejenigen Herren Beſitzer, welche 
die Abſicht haben, ihre Güter zu 
verkaufen oder gegen andere Be: 
ſitzungen, flädtiſche oder ländliche 
zu vertauſchen, wollen ſich mit voll 
ſtem Vertrauen an mich wenden 


im Büreau der Garniſon⸗Veiwal⸗ 

lung, Kanonenplatz 2, verdungen 

ER u De e eee 
ebenda f zuſe 
en, den 23. Mai 


K nigliche Garniſon⸗ Ver⸗ 


waltung. 

0 5 verſteigert werden. 

Schneidemühl, den 21. Mai 1884. Das Grundftück ift mit 31,26 M. 
In der hieſigen Stadt ſollen circa Reinertrag und einer Fläche von 

240 laufende Meter Buürgerſteige 2.8680 Hektar zur Grundſteuer, mit 

umgepflaſtert und mit 1.25 Meter 1239 M. Nutzungswerth zur Ge⸗ 

breiten Granitplatten belegt werden. bäudeſteuer veranlagt. 

Für dieſe Arbeiten, einſchließlich! Poſen, den 30. März 1884. 

der zu liefernden Materialien, jedoch 

ausſchließlich der Granitplatten, 

wird ein Unternehmer im öffent⸗ 

lichen Submiſſtonsverfabren geſucht. 
Zu dieſem Zwecke ſteht Termin 


um Donner fag, 


den 5. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 


Dafjelbe beſteht aus: 


100 Stück Hornvich, 
meiſt Jungvieh, Holländer u. 
Wilſtermarſch, 


400 Mutterſchafen, 
400 Lämmern lengliſche), 
nn 

ofen weinen, 
e Maſchinen und Acker⸗ 
gerüthen. 


ſtück am 
11. Juni 1884, 
| Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
biefigen Amtsgerichts⸗Gebäude, Sa⸗ 
piebaplatz Nr. 9, Zimmer Nr. 5, 


Zwangsverſteigerung. Wegry bei Skalmierzyoe, Anicläge suncoen laflen. den 
Station Ostrowo. 


arreit Smith & bo, 


Buckan⸗Magdeburg. 


Ich babe viele zahlungs fähige 
ſtäufer, ſowie reelle Tauſchon ſekt. 
mit baarer Zuſahlung an Hand 
und ſichere fliengfte Diskretion und 
reellſte Bedienung au. — Auf Wunſch 
bin ich zur Aufgabe feinſter Hefe: 
renzen gern bereit. 

Moritz Chaskel, 
Müblenfr. 26 part. 


Reellen und ernsten Käufern weiſe 
ich, veren Intentionen vollends ent⸗ 
ſprechende, in Stadt Poſen belegene 
und verkäufliche Hausgrundſtücke 
in größter Auswahl zum vortheil 
haften Ankaufe nach. 

Moritz Chaskel, 
Mühlenfir. 26, vart. 


Hirschberger hal. 


Meine in beſter Lage von Hirſchberg 
liegenden, ſelbſtgebauten, herrſchaft⸗ 
iich eingerichteten 


Villen ug 


beabfichtige ich wegen Beſitzbernün⸗ 
derung im Preiſe von 10, 15, 18, 
55 Mille Thaler zu verkaufen. 


Hugo Knoll, 
Baumeiiter, 

Ein J. Mann ſucht einen Schanf 
zu pachten. Gefl. Off. unter J. N. 
360. poftl. erbeten. 

Meine vor zwei Jahren neu er⸗ 
baute zwiſchen Zucker⸗ und Soda⸗ 
fabrif, an der Poſen⸗Thorner Chauſſee, 
Eiſenbahn und regulirten Netze be⸗ 
legene, in flottem Betriebe befindliche 


Gaflwirthſchaft 


bin ich Willens zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 12000 Mark. 


Otto Streuber, 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Klein⸗Krebbel Band II Blait 
Nr. 36 2 den 8 des 3 
r . nant a. D. Han 0 : 
im biefigen Magiftrat3-Bureau an. mann von en 3 
Portofreie Offerten find. bis zum elde ber Coeslin eingetragene, in 
Beginn des Termins bei uns ein⸗der Gemarkung Walze belegene 
zureichen. ar „„und aus dem Gute Waitze ſtam⸗ 
Anſchlag und Bedingungen liegen mende G undſtück Kartendlatt 7. 

in unſerer Regiſtratur I. aus und Flächenabſchnitte 112/36 a, b, 113/37 
werden auf portofteies Verlangen und 114/36 der Grundſteuermulter⸗ 
gegen 1,50 M. Copialien abſchrift⸗ rolle 


ich mitgetheilt. am Ey: Juli 1884, 
Vormittags 10 Uhr, 


Der Magiſtrat. 
Wolff. 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4 öffent⸗ 


Gerichtlicher Ausverkauf. lich verſteigert werden. 


Breiteſtr. Nr. ©. Das Grundſtück iſt mit 28.68 M. 

3 5 3 Shatmicen Kon: ee und ng 28 * 5 
rsmaſſe gebörige, aus 20.90 ma zu: Grundſteue, wäb⸗[Dampfdreſchmaſchi 

Eigarren, Cigaretten, Ta⸗ſrend Gebäude nach Gebäudeſteuer⸗ unter dee 1 nen, 


balen, S chnupftabaksdoſen rolle dazu nicht gehören, veranlagt Leiſtung, Rein gung und Einfach⸗ 
und Rauchrequiſiten 


Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ H 
i ; heit. Referenzen ſowie Kataloge 
iten glaubigte Abſchriſß des Grundbuch unnd Preiglſſen le 1 

beſtehend. Waatenlager wird in dem — — 
bisherigen Geſchäftslokale zu billigen 


blattes, etwaige Abſchätzungen und 
9 —— — nr — een Wir erlauben uns biermit di 
N ä achweiſungen, ſowie :jondere zuben ie 
Veen, den 2 Wel 1884 nn Bde. ee eee 

4 5 2 140 reiberei . - 80° € 2 
Samuel Haenisch, ge- aus Dirſchau (jet Danzig, Neu⸗ 
Konkursverwalter. ſehen werden. garten 2) die 


— — Ale Realberechtigten werden aufs Generalvertretung 
Zwangsverſteigerung. gefordert, die nicht von ſelbſt auff unſerer Fab rkate für die Novimen 
Mittwoch, den 28. Mai d. J 


den Eriteher übergehenden An⸗ Oft: und K und Poſen 
. „ſerüche, deren Vorhandenſein oder] ſeit dem 1 Abril d. J. übernommen 
Vorm. 10 Ubr, werde ich in den Betrag aus dem Grundbuche zur hat. Gefällige Anfragen bitten wir 
Pfandlokale einen goldenen Ring.] Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ entweder an Herrn Krohn oder 
eine Anſer Ubr, einen Winterüber⸗ rungsvermerks nicht bervorging, direkt an die Fabrik richten zu 
zieher öffentlich meiſtbietend gegen insbeſondere der artige Forderungen wollen. 
gleich baare Zahlung verfteigern. von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ Garrett Smith & Oo. 
Friebe, Gerichtsvollzieber. den Hebungen oder Koſten, ſoäte inen größeren Poſten 
= = Kat Pie ne a. — De 15 6 vor 9 
werde ich im Pfandlokale der G.⸗[der Aufforderung zur Abgabe von A 
985 2 epfelwein Montwy bei Jnowrozlaw. 
17 preiswerth ab ö Garten: Erde billig zu haben Gar⸗ 
, Ansontz, Grünbere i /Schleſ.Itenſtraße. 


2 


Speyialität der Fabrik feit 1861: 
Lokomobilen und 


mittags von 10 bis 12 Uhr ein 


richts vollzieher, verſchiedenes Mobi. Geboten anzumelden und, falls der 
liar zwangs weiſe verſteigern. betreibende Gläubiger widerſpricht, 
Schoepe, Gerichts voll jeher in Poſen. [dem Gerichte glaubhaft zu machen, 


Sitzung 


Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 28. Mai 1884, 
Nachmittags 4 Uhr. 


Gegeuflände der Berathung: 
. Betreffend die Normirung des Gehalts für die Stelle des 2. Bürgers 
meiſters hieſiger Stadt. 
. Bewilligung der Koſten zur Anlegung von Ueberwegen diesſeits des 
Lenden der Berfiherung des ThentersSnoentarb und Be 
tböbung der Verſicherung des Theater⸗Indentars u willi 
des Verſicherungs⸗ Beitrages bierfür. eg 
Errichtung einer Thorkontrolle am Ritterthor, Pachtung des Bau⸗ 
— . Dr der Königlichen Kommandantur und Bewilligung der 
aufoften. 
„Betreffend die eventuelle Erwerbung einer dem Poſen'ſchen Säkula⸗ 
riſationsfonds gehörigen an der Mronferfirafe und Marftallgafie 
gelsaenen zur Verbreiterung der Marſtallgaſſe erforderlichen Parzelle. 
treffend die eventuelle Erweiterung des Kreditweſens der ſtädti⸗ 
been der Rofın ur Basel de Sehen 
Bewilligung der Koſten zur ng des 8 der beiden 
ſtädti chen Branddirektoren gegen Unfälle und zwar ſowohl auf den 
Todesfull wie gegen Beſchädigung. 
. Mebraus gaben bei Titel I. Nr. 8 und Titel IV. 
Nr. 3 des Waiſenpflege⸗Etats. 
Ermäßigung der Miethe des Grundſtücks Altſtadt Nr. 177. 
. Entlaſtung der Rechnung über die offene Armenpflege pro 1882/88. 
der Tbeaterrechnung pro 1882/83. 
des Reſervefonds der Gasanſtalt pro 1832/83, 
der Sparkaſſe pro 1882/83. 
der Pfandleihanſtalt pro 1882/83. 
über das Realaymnaſium pro 1852/83, 
über die Bürgerſchule pro 1882/83. 
„I. Stadtſchule pro 1882/83, 
5 pro 1882/83. 


* e W — 


der Rechnung 


* ” 


* * 
1 
” 
* 


* * 


1832/83, 
. Antrag des Magiſtrats auf Anwendung des § 74 der Städten 
Ordnung gegen eiren biefigen Bürger. 

Bewilligung der Mehrausgabe bei Titel III. Nr. 10 des Rämmereio 

Etats pro 1883/84. 

Bewilligung der Mehrausgaben für die Verwaltung des Kranken⸗ 
hauſes pro 1882/83. 

A an eines Vorſtehers für den II., den IV. und den XX. Armen⸗ 

ezirk. 

Betreffend die Wahl eines unbeſoldeten Magiſtrats⸗Mitgliedes in 
Stelle des nach Berlin verzogenen Stadtrats Reimann. 

Antrag des ehemaligen Tyeatermeifters Prewitz, betreffend die Ge⸗ 
währung einer Entſchädigung für die in ſeinem früheren Dienſtver⸗ 
bältniffe angeblich gelieferten Mehrarbeiten in Dekorationsmalereien. 

. Weitere Beleihung des Grundſtücks St. Martin r. 291 aus den 
Mitteln der Sparkaſſe. 8 

„Ermäßigung der Zinſen des auf dem Grundſtücke Altſtadt Nr. 248 
für den Hauptarmenfonds eingetragenen Kapitals. 

Wahl eines Waiſenraths. 

. Wabl eines Waiſenpflegers. 

. Betreffend den gegen die Provinz Poſen W buch die Pro⸗ 
vinzialſtändiſche Kommiſſton für Chauſſee⸗ und We Seitens 

der Stadtgemeinde Poſen angeſtrengten Prozeß wegen Anerkennung 

der Reinigungspflicht der Bahnhofsſtraße. 


34. Perſönliche Angelegenbeiten. 


Die fortwährend ſteigende Nachfrage nach 


Russischen Oigaretten 


hat uns veranlaßt, in 


Berlin NW., 93. Friedrichstrasse 93, 


gegenüber dem Cenutral⸗Hotel, 


eine Zweigniederlage zu eröffnen. 


Als alleinige Vertreter der größeſten und beſten 


Cigaretten⸗ und Cabaks⸗Fabriken Rußlands, wie 
A. N. Bogdanow & Co. in St. Petersburg, 
A. N. Schaposchnikow in St. Petersburg, 


Saatschy & Manguby in St. Petersburg, 
Gebrüder Schapschal in St. Petersburg, 


find wir in der Lage. eine gewäblte Kollektion des Beſten, was unſere 

Branche bietet, in ſeder Preislage zu liefern. f { 
Um einer Verwechſelung der von uns vertretenen Fabrikate mit 

den in Deutschland fabricirten „ſogenaunten ruſſiſchen Cigaretten““ 


vorzubeugen, bringen wir g 
nur in Rußland courſirende und geſetzlich geſchützte Marken 


in den Handel und haben ſolche mit unſerer und der Firma der Fabrik, 
ſowie mit den für Deutſchland feſtgeſtellten Verkaufspreiſen verjeben. 
Beſtellungen werden umgehend gegen Poſtnachnahme abgefertigt. 
8 ie bewilligen Rabatt und ſtehen mit Preis⸗Courant 
zu Dienften. 


Warſchau, im April 1834. 
K. Tomaszewski & Co. 


Grab⸗ und Balton⸗Gitter, 
Garten, Park- u. Wildzäune aus Draht, ebenſe 
Hand- u. Maſchinenkettengeflechte für Hühner⸗ 
häuſer, zur Vergitterung von Fenſtern ꝛc., jowis 
Durchwürfe für Kohlen, Kies 2c. empfiehlt 

Fr. Tondygroch, Jeſuitenſtraße 5. 

B prompt und billig. 
E Viehwaagen u. Dezi⸗ 
mal⸗ Waagen, feuer⸗ 
u. diebesſichere Kaſſen⸗ 
ſchränke u. Kaſſetten, 
Letztere auch zum Ein⸗ 
mauern, empfiehlt die 
Eiſenhandlung von 


Schuhmacherſtraße 17. en 


7 


Soeben wird eröffnet die Lieferungs-Subscrip- Maschinen-Markt, Zum ) eutschen Müllertag, 


tion auf: 9. bis 11. Juni, 22. bis 25. Junt, 


GESCHICHTE DER bringe ich 


NEUESTEN ZEIT | Ventilations- Turbinen 


(System Koester) 


in Vertretung der 


König Ftiedrich Auguf itte zu Dotfhappel, 


ſowie a 


Maſchinen 


für den Mühlenbetrieb aus meiner Werkſtatt zur Austellung. 


Louis Rappaport, Breslau. 


Baude Oſtfriestand, 24. Mai 1834, 
Erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
vom heutigen Tage an, auch während des 


Maſchinenmarltes in Breslau, Gaſthof 
„Stadt Aachen“, Friedrich Wilhelm⸗Straße, 


einen großen Transport 


ſprungfähiger Bullen, 
Holländer, Oldenburger, Wilſtermarſcher, 
Simmenthaler u. Frieburger Racen, 


zum Verkauf ſtelle. - 

Beſtellungen auf obige Racen Rindvieh, Oldenburger und 
dänifche Fohlen, ſo wie auch auf englifche Fleiſchſchafe nehme ſlets 
gern entgegen. 


B. H. Groeneveld, Piehlieferaut. 
3 CCC TEN ARZEEER 

ne W. Becker 5 

fee zur Derftelung und Erhaltung Poſen, Wilhelms pl. 14, 


ſeife zur Herſtellung und Erhaltung 
hält sein reichhaltiges Lager 


eines feinen Teints. — No. 2 und 
No. 3 gegen alle Unreinigfeiten der roher und gerösteter Caffees 
(Melange) sowie 


Srankenheiler sämmtlicher 
Colonial⸗Waaren 


Seifengeiſt, wirkſamſtes Mittel gegen 

das Ausfallen der Haare, Schuppen: 
in nur vorzüglichen und den 
feinsten Qualitäten dem ge- 


Baſler Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Subdirektion zu Berlin. 

Gegründet 1864. — Garantiefonds 1883: Mk. 19,193,572. 

Uebernahme von Lebens⸗, Ausſtener, Militärdienſt⸗ und 
Neuten⸗Verſicherungen, Stellung von Beamten Cautionen, Hypo- 
chekar Darlehen. — Prämien billig, ohne Nachſchuß⸗Verbendlichfen. 
— Guünſtige Gewinnbetheiligung der Verſicherten. — Anerkannt coulante 
und ſolide Geſchäf s fübrung 


e ans 1882: 18 pt. der vollen Jabresprämie zur in Einzeldarstellungen von Bamberg, Flathe Oncken. 
Vertheilung pro 1884. Dividende aus 1883: 20 Ct. der vollen 3 1 ‚ Eapp, 


Sabresprämie zur Vertbeilung pro 1885. — Antragsformulare und MIT ZAHLREICHEN PORTRAITS und 
näbere Auskunft bereitwilligſt und koſtenfrei bei: Der General⸗Agentur ABBILDUNGEN. 


en: Leopold Elkeles, Kl. Gerberſtr. 7, ſowie bei ſämmtlichen Ver Ä - N 5 
—— der 2 ellſchaft. P,k. Tüchtige Agenten finden lobnende Anstellung.] & Bände in ea. 80 3 erscheinenden Lieferungen 


PPP HTTP IE ET TR a 2 0 1 

Die Bational-Gypothchen-Eredit-6efelfgpaft gen b. Grotesche Verlagsbuchhandlung. f 
Seile und. aus Hinter Pandbrefen su ahufigen Geb ginge . = 
weiteſter Beleihungsgrenze. Neuraſthenie, beginnende B 


* 
Anträge nimmt r ä Ne rv € n leid en 7 Ban — 


ie G 
Julian Reichstein in Poſen. Gicht, Npeuna und 
rr ET N Er 7 


Schwächezuſtände werden meift erfolgreich behandelt durch unſere 
budro-dicketiſche Kur in Verbindung mit Elektrotherapie und 
Maſſage — Proſpelt und Rechenſchaftsbericht gratis durch die 
Hofrath Dr. Steinbacher'ſche Heilanſtalt 


Srunnthal bei München. 


CUR-ANSTALT 


SAUERBRUNN BILIN 


5 . „der Prag - Duxer und Plisen- 
Sa — Eisenbahn, 


— 
M. F. L. Industrie- Direction in Bilin (Böhmen). 


Soolbad Inowraclaw. 


(Knotenpunkt der Bahnen Poſen⸗Thorn⸗Bromberg.) 


74 
— 


Alw. Taatz, galt 4. S., Urrt Sebelpferdehante. 


Behacken des Bodens iſt unter allen Verhältniſſen für Rüben, 
— —— x. Feen a Ren wird gg 
tmoſphäre aufgeſchloſſen, leichter Boden, gebadt, bält die Nacht: ee en 
uchte bi ichnet die bebadten Striche ganz vortheilbaft otenp { 5 dung der Kop \ . 
— Sue — GeheleWierbehade ift ein — Geräth Das einzige Soolbad im Oſten des deutſchen Reiches und mittel der Kopfhaut der Kinder. 
und wird zu für den Lieferanten koſtenloſem Verſuch gegeben. zugleich das ſtärkſte aller bekannten Soolbäder eröffnet ehrten Publikum bestens em- 
pfohlen. 


Bei Beſtellung iſt die Spur⸗ und Reihenweite, die behackt werden die diesjährige Saiſon Bad Krankenheiler 
| Von 5 Pfund ab Preis. 
Neu und comfortable eingerichtetes Kurbaushotel. Preiſe billig.] ſchleimungen, Appetitlofigteit, Ver: 


- am 15. Mai. UM Paſtilleu, vorzüglich bewährt gegen 
— — ͤ —— ͤä( — Kinderpenfion unter ärztlicher und weſdſicher Aufſicht. Se neige u. 
ri gan: 
Otto Hundsdoerfer, Avotbeker. Zu bezieben in Poſen durch AimEEEMEmEEETTTTTTITEITCICCEETETIETETETEE 


Maſſage, Inhalationen und Molkenkuranſtalt. der Verdauungswege, Husten. Ver 


ee 1 ; z . Apotheker Jagielski, Apotbeker 
e N Stat Schönebeck a. / E. Königliches Poſt⸗ und Mankiewiez und J. Schleyer 
RAR i g Id. Magdbg Hall. Leipz Telegraphen⸗Station ; K 9 
7 N itt 9 8 8 Eilenbahnl. Palteſtelle F) |) AL Ine n. Groß Salze. 9 Tapeten 
RR 8 8 9 ö u | Elmen der Magdbg. Droſchken⸗Ein⸗ . Veloeiped in größ 
n 2 Staff. Güſt Erſenbabnl. (Salze. richtung. in allen Püulacen dis un den ſch hace 
Saison 15. Mai bis 15. September. goröten. IM in neueiter uno geichmadvoler 
Aelteſtes Soolbad. Erfolgreichſte Anwendung der Soolwannen⸗, utop Ausführung empfiehlt zu dem 
Een a e Ae e e ee , e 
arin gro ager u. Rheumatismus, alle Arten Frauenkrankheiten ꝛc. u R 
5 Brieg, und Breslau, Töpferkram 10, Sool⸗Trinkanelle. Bromreiche Mutterlaugen. Trinkhalle für alle Jung u. Alt materialien-, Galanterie: u. 
Neg.⸗Bez. Breslau unweit des Stadthauskeller. Mineralwaſſer. Schweizer Molken. Ozonreiche Luft an dem 2 km Patent. 


Alfenide Handlun 
Antoni Roſe 
in Poſen, Neueſtraße. 


Muſterkarten auf Verlangen 
werden franko zugeſchickt. 


f Argelmähige Abnehmer 
L. Broten, Greifswald a. d. Oftiee. für Wild u. Maſtgeflügel 


‚Eine größere Partie mit Flegelf werden geſucht unter Chiffre H 22397 
friſch gedroſchenes Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Dagen⸗Langſtroh Dom. Poklatki bei Wen⸗ 
„an 90 1 af i gierski ſucht 80 Schock 


Dominium GoSciejewo 

3 Schindeln. 
Jedes Hühneraugt Hühnerange Offerten erbeten. 

* 2 

Hornhaut und Warze wird in kür⸗ Bücher⸗Ankauf. 
zeſter Zeit durch bloßes Ueberpinſeln Bibliotheken und einzelne gute 
mit dem rühmlichſt bekannten, Werke, zu höchiten Baarpreiſen. 
allein echten Radlauer' ſchen Spe⸗ L. Glogau Sohn, Hamburg, 
ialmittel 1 Hühneraugen Burſtah. 


— , , nen (langen Gradirwerk. Ausgedehnter Curpark. Tägliche Eoncerte der| Neu! Neu! Tbeilzahlungen. 
Der Ausverkauf meines Zizarten⸗ Küuflich, ſol. zu fibernehmen:|@yrenpelle, Proſpecte n. Auskunft durch die Königl. Badeverwaltung Fabrik Otto Ett, Berlin S, 

lagerz dauert nur noch kurte Zeit. Schanke, Matr.⸗ und Delik.⸗Geſch. in Bad Elmen bei Groß⸗ Salze. 11. Elifobetbufer 11. 

und verkaufe Hamburger u. Bremer Näher. d. Commiſſ. Scherek, Breite⸗ 


Marken in den ff. Qualitäten bed. üraße 11: A L d in Preuss. 
— — Hundert 2 An 90 Schlesien. 


F. Königsberger, | 
Bahnstationen: Glatz, Oamenz, Patsckau. Seit Jahrhunderten 
BERN... — EN find Mutterſcha 1 1 Schwofel- Natriümthermeb, von 23 a 1 an- 
515 — gezeigt bei Frauen- und Nervenkrankheiten. uellen, Wannen-, 
er el 90 4 Pfund — Be Sn zum Herbſt 1 Bassin-, Moorbäder innere, äussere Douohen, — Molkerei, 
18 Pf., befte triebkräſtige Stettiner Zwei filbergraue oſtfrieſiſche 
Preßbeſe, friſche große Roſinen a 
35 Pf., 1 — . 8 Bullen, 13 u. 14 Monat 
und türk. Pflaumen. Pfun undſalt, ſprungfähig, hat zu ver⸗ 
40 Pf., Speckbirnen a Pfund ' 5 
40 Fi GE älte Bobräpela Pfund kaufen Dom. Göra bei 
e de e demos 
un = 

Sut 37 Vf. fomie Lage feinen Rimann. 


ſriſchgebrannten Dampfkaffee von 
Unſchätzbar 


Flundern, . 
gleich nach dem Fange ff geräuchert, 
verſende die Poftkiſte 22 —28 Stick 
＋ fr. u. Poſtnachnahme für 


sohe Bäder; alle fremden Mineralwässer. 1400, Seehöhe; 
gegen Norden und Osten durch Höhenzüge geschützt. Klimatischer 

urort. Herrliche, ausgedehnte Waldpromenaden dicht am Bade, 
Besuch über 6000. Konzert, Theater täglich. Reunions wöchent- 
lich. Kurzeit: 1. Mai bis October. 


A 
All 17 Tan 


Yin 
2 


1 Mark ab. 


Alfons Stenwlih, 


Breiteſtraße 7. 


; ; 1 cher und ſchmerzlos und radikal“ Butter, Gier, Käſe und 
m ee) den des ya Kür — . — und lanbinistpichaftlue 8 c namentlich zu Rüben, Nite ee eine 3 6 eflil gel 
—2 Hinterbraten s || Dr. Sergelt e Magenbitter and on Wald pcaſtegebd te empfehlen bei Torfmooren, iefen e er | Biniel 60 Rother Blpothere in 


kaufen ſtets gegen Kaſſa 
Gebr. Balck, Berlin, Linienſtr. 201. 


mu Theerſchwefel⸗Seife n 10,000 Mark 


bedeutend wirkſamer als Theer⸗ werden auf ein hieſiges Grundſtück 
ſeife, vernichtet fie unbedingt alle zur zweiten Stelle geſucht. Offerten 
Arten Hautunreinigkeiten und er⸗ M. B. 10. Poſ. Ztg. 


zeugt in kürzeſter Friſt eine] Zu, Vergrößerung des Fabri 


It zu den Fefttagen von Rich. Baumeyer in 
* sen, Teichftr. Nr. 7.]] Glauchau. 


Dieſes wohlſchmeckende Ge⸗ 
Einige Dpboit sopen 1808er tränk wird verkauft bei Osw. 


Himbeerſaft Schäpe, St. Martin Nr. 20, 


M. Danigel Nachf., Bres⸗ 
And von uns abzulaſſen. lauerſtr., W. F. Meyer & Co., 
Becker & Co. 


VPoſen, Markt 37. 
mm Bergmanns’s mm 


ebrüder Lesser in Posen, 


Kleine Ritterſtraße Nr. 4. 
FCC 


5 a = — 
Wilhelms platz. 5 N Matico-Injection | 


Durch Tragen unserer 
ee |\ & time) Parasiten- Halsringe 


reine, bleudendweiße Haut. Vor: tionsbetriebes eines ſeit 2 Jahren 
Neue engl = a vätbig a Stück 50 Big. bei Apotheker hier am Platze bestehenden Geſchäfts 

3 ler in Paris. | wird jedes Thier u. Geflügel Dr. W ‚ Poien, Breslauer ohne Kont ird ein Ki 
Matjes⸗Heringe Drahtſeile en aus pe: (Pferde, Hunde, Hühner, | ſtraße 31. Sozius 11 "Eintone na 


Tauben etc.) innerhalb 2 Ta- 
gen von lästigem Ungeziefer 
(Flöhe, Läuse, Zecken etc.) Lüneburgerbaid- 
befreit. Erfolg garantirt. 
Für Hunde Stück 2 Mk. Honi 
Bei en ae verſende ich per Poſt in Blech: 
Prospecte gratis und franco. küchen verpackt zu dt Pfund 


. Gewicht unter vorheriger Ein: 
Chemische Fabrik —— von 10 Mark (Nach: ben mer — 


in feiner, fetter Waare empfiehlt für Dampfpflüge, Transmiffionen| | 8 


. ſ. w. fertigt tannt b 5 r x 
Oswald Schäpe, , Sa 


3—4009 Thaler geſucht. Für 208 
Reingewinn wird garantirt. 

Nur einde mit eigener Unter⸗ 
ſchrift der Reflekt. verſeh. Offerten 
def. sub A. B. Nr. 300. die 
Exped. der Poſener Zeitung. 

Un 
Eine Karte. — — 


Carl Kollmann 
in Kattowitz O. Schl. 


Mottenpulver, ‘ 


r ſicherſte Mottenſchutz für J. O. 8O MME R, nahme nicht geſtattet) fr ins Haus. 


— 
leider, Belsfachen, Möbel, Teppiche, url; H. Mlohaells, e 

nur für Reiſe⸗Utenſilien und ff. per Dian . ch niedertage in allen größeren A ken. 8 30 Dr b. it am Lüne⸗ abrejfirteß 

Zederwanren. Poſen, Markt 66, Radlauer's Rothe Apotheke . l urgerhaide. Inman, 


Parterre u. I. Etage. in Poſen. S. Nadlauer, Rothe Apotheke. Wr 


N 
* 
Br 
8 


Bordeaux-Stettin. 


9 Verdienſtmedaillen. 
cagestes Derfand im 3.1883 
bochſt ausgezeichnet ausdrücklich 1 Million Flaſchen 
— VV 


Mitgliedskarte muß vorgezeigt 
werden. 8 


Hotel de Saze, Breslauerſtr. 15, 
I. Etage, im Saale. 8 
Auf Wunſch des geehrten Publi⸗ 
kums bleibt die hochintereſſante Aus⸗ 
ſtellung 


Jerusalem's 


noch bis zum 3. Juni geöffnet von 
beute ab. Neu ausgeſtellt das Eid⸗ 
beben auf der Inſel Ischia am 
28. Juli 1883. König Humbert auf 
den Trümmern von Caſamicciola e. 
Täglich geöffnet von Morgens 
9 Ubr bis 7 Uhr Abends. 

Entree 30 Pf., Kinder 15 Pf. 

Hochachtung doll 


77 ( 1 # ui nnd 


En , a rn re * * K — 
der eigentliche „Schleſiſche Oberſalzb 8 
er eigentliche „Schleſiſche Oberſalzbrunnen“, 
und eine alcaliſche Quelle erſten Ranges. Er it durch Temperaturverbältniſſe und Gasreichtbum beſonders zur Verſendung geeignet und altber art in Krankheiten der Athmungs-Organe und des 
Magens, ferner bei Hämorrhoidalleiden, bei Nieren- und Biasenlelden, Griess- und Steinbeschwerden, Gicht eto. — Die Verſendung des „Oberbrunnens“ (Schleſiſcher Oberſalzbrunnen) 
gemacht, daß jede Flaſche Oberbrunnen mit dem Fuürſt. ichen Brunnenſ moel und gleichartiger Eriteite verſehen iſt. — Saiſon im Kurort von An lang, Mai bis Ende September. 
Fürſtlich Pless ſche Brunnen⸗Inſpektion. 
nüchtern ner e g 7 
N 2 9 ‚Imias: . Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
S.-D. „Klew“ Anfangs Juni. derm Agen ban, eis t beben Diſtrikts⸗Amts Gehilfe, teren Mädchens zeigen biermit Ver⸗ Zoologiſchet Garten, 
S.-D. „Kasan“ gegen 20. Juni. - wandten und Bekannten ftatt jeder Nur kurze Zeit 
fürs Kolonialmaaren » Geſchäft, die nuch ſpricht und gut empfohlen ift, 
Hofrichter & Mahn in Stettin. auch der polnischen Sprache mäch⸗ ſucht vom 1. Juni cr. ab anderweit Albert Locwenberg ve 
a 2 d. Bio. und Frau, = 
i in e N 8 Molen F d K almücken 
4 + t. Martin — 
5 tiger Wirtbſchafts⸗Eleve um ſoforti. Durch die Geburt, eines munte⸗ K w 
N 8⸗ d Kü M i Bureau⸗Gehilſe gen Antritt u. eine tücht. Withenſren Mäschens wurden hocherkreut ara ane 
Haus⸗ un üchen⸗Magazin ſucht genützt auf Ta Ref ver dal] Off. zub H. 199. befördert die 
von a 2 0 Eroed. dieſes Mlattes. geb. Abrahamson. Männer (darunter zwei Heilige 
erb. T. „ voftl. Liſſa i. P. Frauen, Kinder, 20 Kameele, 1 
ACO ATSC Auer, Ein Korreſ pondent mof., wird p bald geſucht von der 5 meiner lieben Frau Kibitten ꝛc. 
ee & ER Gebr. Wolff, Goſtyn, jagen allen Freunden und Bekannten. Vorſtellung von 2 un Nachmitt. 
Eingang Büttelſtraße icht . que u Eſſigtabril. Herren des Allgem. Männerge ang. Entree einſchließlich des zoologi⸗ 
— geſchäft geſucht. a ati Vereins, ihren herzlichen tiefgefühl⸗ 5 2 
En gut möblirtes Zimmer iſt ſo⸗] Off. unter C. C. in der Exped. * —.— N gi — K 3 gefühl⸗ſchen Girtens nur: 
3. Et. rechte Ein kautionsf. eif. Expedient zu ee = a er ei Gar o. u Selbe l cw 
Et. . . eif. reun er n ilitär I 
Hmierwalliſchei 26 iſt per 1. Yulter.|felbit. Leitung eines 16 Jahr alt, wird zur weiteren Aus⸗ 20 Pf. n een 
Die bildung reſp. Vervollkommnung in 15 W NIS Lebe: 0 
zu virmietben. 1 } och, daß die ganze St. Martins⸗ rwachſene 1 Mark, 
Kunonenplatz Ne. 5 ut eine beir- 2 55 8 8 Adr. sub lichſt bei Familien⸗Anſchluß, zum Kinder unter 10 Jahren 50 Pf. 
8 PE a N . R. 55, poſtl. Poſen. baldigen Antritt empfohlen. Wohl wertete auch ic, in Hoff DIE?" 5 
ee erm., auch gleich zu bezieben. poſtlagernd Sarokichin nung und Vertrauen, einer ſchrift⸗ Vereinsmitglieder zahlen die Hälfte. 
Aebertrifft nach der Pig abet fi a s TTT SEHE 
Anal u. Prof o Depöis’äbenal Sh de Gr Gerberſtraße 11 Wirth, chaftsbeamten, Ein junger Mann mit auer . Allein! 
al n Bitter · terſuc or DL . : 2 7 — nd Abr doch o bi bef t. 
r n eicher ehr Pierdur 
5 olr v 1. Oktober d. J. u verm. Lugowiny bei Wengierskie. m meinem Brauereigeſchäft An. die 4.55 die Frau Freie bierfeloft 
im Hofe für 125 Thlr. zu verm. ⁊ĩðꝭ r verwalter. Gebalt pro Monat o 
. Wirthſchafterinnen, Jungfern 30 M. und freie Station. öffentlich ab. 
St. La arus, am 26. Mai 1884. 
er incl. Serv. u. Bel. von 7 8 Rubeberg b. Filehne. 
1 Mk, 25 Pf an u — Ein Kutſcher, ledig oder ver- 
+ 


} - 
| 
j 99 
iſt di tquell 60 | 
— 
iſt die Hauptquelle des Kurortes Ober⸗Salzbrunn in Schleſien 
und des Müblbrunnens (iahrlich circa 300 000 Faaſchen) geſchieht zu jeder Zeit. Friſche Füllung iſt ſtets in allen Mineralwaſſer Handlungen und Apotheken zu haben. — Es wird darauf aufmerkſam 
2 Lehrlinge, Em tüchtiger, erfahrener und Familien⸗Nachrichten. . X. 28. V. X. 7 J. III. C_) 
den mit Zigarrenbandlung und 1 verheirathet, 30 Jabre alt, der pol⸗ 
F. W. Hyllested in Bordeaux. \ beionberen Meldung an die Hagenbeck'sche 
tig, finden Stellung bei Stellung. 
£ ner, r AERRRETEEETEET TE ATRETT Ein der polniſchen Sprache mäch⸗ Henriette geb. Scholtlaender. 
in allen Größen empfiehlt das r 
zum 1. Juli cr. finden Stellung. Max Ehrenwerth u. Frau, 24 Perſonen, 
oder ſpäter anderw. Stellung. Gefl. 
Ein kräftiger Lehrling | Fur die berzuce Theiln me dei] Steppenoferde. 10 Fetiſchwanzſchafe, 
Markt⸗ und Büttelſtraßen Ecke 44 dem Herrn Bar on und d 
ſtraß ! mächtig, wird für ein Speditions⸗ Liqueur⸗ u. Eſſigfabrik. e be 
\ g ten Dank. für Exwachſene 50 Pf 
ort iu vermiethen Mühlenſtraße 11, d. Bl. niederulegen. 5 N. 
b te ev. Mädchen, 
1 ER, der zu ſeinem 40jäbrıyen Geburts- 
im 1. Stock eine tttelmohnun 1 büne: 
Schankgeſchäfts aue. und Landmirtbihuft mög. Tribüne 
ſtraße wackelt. J. e A. 
chaftliche Wob im 1. St. A. K. 22. DOM. SOVER en es 
I mund | au Suche einen fleißigen, energiſchen Gefällige Offerten unter B. O 12. 
lichen Angabe von t und Zeit, 
Schling «Stuttgart Te aperimenteten in nd 2 Wohnungen: eine für 70 der der polnifhen Sprache vollitän: | Handſchrift, am liebſten Kaufmann 
— Endesunterzeichnete zieht hierdurch 
Wilhelmsſtr. 2 find 3 Zemmer Epuer. ſtellung als Comtoiriſt und Hof: 
drücke zurück und bittet dieſelbe 
Hotel de Paris Posen. Köchin., Stubenmädch. Mädchen Knospe 
21 ’ für Alles, Kindermädchen empf. ’ Weronika Gattner. 
beirathet, nüchtern, welcher auch 


Eine goldene Damenuor iſt auf 
dem Wege v Paulikichuof nach der 
Neuenſtr. verl. gegangen. Abzuge⸗ 

Mair . Zymalska, New 
arkt 1. 
Hochfeines 
Kobylepoler Lagerbier, 
dunkles und h les, in Flaſchen und 
*ebinden, ſowie 


Illés aus Jeruſalem. 
Grätzer, Bairiſch⸗ und Poſener Jeruf 
Doppel Bier empfiehlt zu billignen 


ag Diktoria-Ehenter, 


J. Gniatkowski, Wilbelmsftr. 16, Dien ſtag, den 27. Mai er.: 


Wienerſtr. 1 if inf. ein Zimmer 
mit oder auch ohne Möbel zu vermie 
Sn Näheres daſelbſt 2 Treppen 
re 8 


0 Auflage. it 27 Abbild In einem geſund und romankiſch 
Preis 3 Mart. 


Für mein Eiſen⸗ und Colonial ländliche Arbeit verrichtet, findet ſof. 
waaren⸗Geſchäft ſuche ver ſofort Stellung auf Dom. Joachimsfeld 
einen tüchtigen, mit der Branche ver⸗ ö (Mrowino), bei Rokietnica, Kavalle⸗ 


ben bei 
ſtädter 


trauten jungen Mann. Gehalt riſt erwünſcht 


; gelegenen Ueb to f . —. — 
deren den deres Fel, Gebitgsflädthen | Moritz Kuttner, „Eine Buchhalterin 
gen dieſes Laſters leidet, ſeine N DR Wreich wird für ein feines Modewaaren⸗ 
aufrichtigen Belehrungen ret⸗ Mittelſchleſtens, Waldgegend, iſt eine . Geſchäft zu engagiren geiucht. Off 

herrſchaftl. Wohnung 0 . sub B. K. 78 an d. Eroed d. gig 


ten jährlich Tauſende vom 
—.— Tode. 5 beziehen Kulſcher, Ich ſuche veränderungshalber zum 


a dee 0 } skaliſchen Gebäude ; iti 
durch das Verlags⸗Magafin in geirrig. — früber fis ' 1. Juli cr. anderweitige Stellung. 1 { 
; gut angelegtem Garten, fowıe : tn vis-a-vis der Hofhuchdruderei 
de Bud 6 Stallung, baldtaf zu vermierben. . Dom. Kopauin, Kreis Golecin bei Poſen, „ W. Decker & Co. Fledermaus. 
porräthig in der Buchhand⸗ a er ee > Kommis ur Colonials und des. Bl̃enrerei- Verwalter SB. Heilbronn's 
lung von A. Splro. Vogler in Breslau. zür Eiſenueſchäft z ſof. Antritt geſ. zur Kaffel Volks ⸗ Theater. 


F. A. von Drweski Wilbelmsſtr. 11. 
Eine deut che ältere Dame wird 


Pferde ⸗ Lotterie, Dienſtag, den 27. Mai er.: 


dam boese | —. 
n. Polen z. Beauffichtig. v. Kindern, Lohnender 1 erdienfl, Zieh. 28. Mai c., N er 


6—10 Jahr alt, bald geſucht. Geſucht gegen hohe Proviſion 
F. A. von Drweski Wilbelmöftr.11. Agenten zum Verkauf von Cuffee à 3 Mk., n 


— inn Private, für cin größeres Ham⸗ . ilber⸗ 
Dusger le m Job z. großen Silber Die Zauberin. 


— 2 bull iſen. Lotterie, veran⸗ Ruſſiſche Operette in 5 Bildern. 
Cüchtige Agenten dn Age, „ee ur ander N 


ſtaltet Deut⸗ Auftreten der deu ſch e 
Geſchäte wegen zu bober Preise et vom ſchen Chanfonette Mile. Clairette 
weiſen Verkauf von geſetzlich beben nichts machen können, werden 


ſchen Kriegerbunde z. Beſten und Ben 
5 „ gewönſcht. ; ü 5 4 
au. — 5 es Sfr sub W. 404 an G. L. des Waiſenhauſes für eltern Die Direktion. 


Provision an allen Otten I Daube u. Ce. Hamburg . loſe Kinder ehemal. deutſcher Auswärtige Familien⸗ 
geſucht. 7 2 Fa b Soldaten, Ziehung am 16. Nachrichten. 
Offerten sub v. 936 an A Juli er., & 1 Mk Verlobt. Fil. Bertha Hirſch i 
genten geſucht er., 75 erlobt. Fil. Bertha Hirſch in 
Ana edge, Broslan erb, Ir ben 5 don Rat an Pri, ſind in der Expedition der Naum in Dang N 
dar von O.P.T.Mietbor, eee Poſener Zeitung zu haben.] in Stettin mit dem Kaufmann Ern 
Schultz in Newyork. Frl. Gertrud 
Seyfertb mit Lieut. Viktor Breyer 


Weizenmehl 00 (Kai ſerauszug) 
a Pfd. 20 Pf., rc Str 1.15 Pf. 


St. Martin 27 


iſt ein Schaufenſter nebſt Eingangs⸗ 
tbür zu verkaufen, und 1 Wohnung 
von 4 Zimmern ſofort zu bezieben. 

Wuſſerſtr. 2 vier St. 1. St. mi 
Zubeh. ſogl. z. verm. 

Eine ſtattliche Wohnung von 5 
Zimmern ꝛc., Parterre, auch zum Ge 
ſchäftslokal geeignet, zu verm. Gr 
Gerberſtr. 17 


empfiehlt 
Julius Roeder, 
Judenſtr. 6. 


Damen f. ſtets liebev. diskt. Auf, 
nahme mit ſcönem Garten bei 
verw. Heb. Schindler Breslau, 
Vorwerksſtr. 44 part. 


Halbdorfſtraße 31, II. Eiage, 
8 Zummes, l Han Bubebör, ſo.] St. Marein 64 ver 1. Dftober cr. 
A ER —— zu vermieihen 3. Etage 5 Zımmer 

Wohnungs⸗Geſuch. iar Saal, ener . Epeife 
Ge. mid ger 1, Diode gie ib. |" gehe, 18 . ame Wormim, 
e der Gr. Ritter o. St. Mat» x a N 
tinfir. gelegene Bart -Wobnung tes cus 3 Stuben und Küche, ſowie ; 
eine kleine Wohnung fofort oder Ein gebildeter Landwitth 

’ 


eier aus ge 5 . und A ti len 15 
ie Wee e ee eee een we ene mit Ne Dolinium Gutfelde Fantek Heifügen. eee m et, Mae Ban 
Breslauerſtr. 21 Verhältniſſen der Provm genau bes rei Jonſawa ſucht einen tüchtigen, Bran e ungen [m mungen mit Bürgermeiſer Ewals 


u 
Bei 2 14 K. S. im t die Ex 
Hunter K. D. nim t die Ex⸗ 
= kan t, ſucht in einer gut eingeführten | ‚nergiiben Beamten. Stellung 8 1 
ift ein geräumiger Laden per Hagel⸗ od ent i ; ger Wahlfabrt in Stargard i. M. 
772... . nnn 
* 
Spiering in Stuttgart. 
auf Mönchgut, Geſtorben: Fr. Sparagnapane 


werden für den commiſſions⸗ 


N 


dition d. Blattes entgegen. 
in 10 kr aden a 8 iprechende Beſchäftigung. Gefällige]zipals. 1. ; 
mit Ein ee . 1. Oktober |Näberes beim Wirth, Halbdorſſtr. Offerten beliebe man unter Chiffre nuch ua * 
su vermieiben ai L Bone, 1 PAAR 2 an die an der Poſener Brauer 
A Mori If. ommis, gegenwärtig in s| Zeitung ein ureichen. + en; 0 
Sn 27 orig Wolf. lung, fucht ding im Colomal. Für mem Colontal u. Deftilas ai 3 vorzüglichſtem ne in. Bm. Fr. 
ommerwohnung oder Droguen(Zeſcaſt. G fl Off. rionsg. ſcäft ſuche einen adegrund aller Bäder Rügens, Wild geb. Letz in 
: unter W. S. 5. voftl_Rofen. Fur mein Cigarren u. Tabaks ſchönem Laub wa d, berrlicher ozon⸗ Berlin. Or. Muſitlebrer Wilbel 
im Schining zu vermietben. ____ Für mem Colonlalgeſchäft ſuche flotten Verkäufer geſchäft ſuche ich einen reicher Luft. prachtvoller Fernſicht. Schwark in B 
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